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J. Chronik des Vereins.

Diese schicken wir im ersten Hefte voran, weil sie von
der Entstehung des Vereins, seinen Einrichtungen und seinen
Mitgliedern Nachricht gibt, in den nächsten Heften aber wird
sie den Schluß bilden.

Was die Entstehung des Vereins betrifft, so ging der
Anstoß dazu von Pfarrer Bauer in Gnadenthal, nun Helfer
in Aalen, Rath Albrecht in Oehringen, Pfarrer Schönhuth
in Wachbach und Bezirksamtmann Fromm in Kirchberg aus.

Am 21. Januar 1847 erfolgte in der an diesem Tag in
Künzelsau abgehaltenen Versammlung einer Anzahl Freunde
der Geschichte und Topographie aus allen Theilen des Land
strichs, welchem die Thätigkeit des Vereins gewidmet ist,
Constituirung desselben, wurden die Statuten und die Geschäfts—
Ordnung verabredet und die Wahl der Vorsteher vorgenommen.
Zuvor hatte auf Anfrage die K. Regierung des Jaxtkreises
mittelst Erlasses andas K. Oberamt Mergentheim vom 3.
Juli 1846 ausgesprochen, daß der Bildung des Vereins nichts
entgegenstehe nnd war von dem Verein für Vaterlandskunde
in Stuttgart in einer Zuschrift vom 24. Novbr. desselben
Jahrs ausgesprochen worden, er werde nicht versäumen, für
die Zwecke des Vereins förderlich zu seyn, von dem er übri—
gens seinerseits auch Unterstützung bei Verfassung der Ober—
amtsbeschreibungen erwarte, welche von dem statistisch topogra
phischen Bureau ausgegeben werden.

Auf die an die durchlauchtigen Fürsten zu Hohenlohe ge
stellte Bitte um Uebernahme des Protectorats ist dagegen kein
Bescheid erfolgt.
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Die Statuten des Vereins, am 21. Januar 1847 voll
standig so beschlossen, wie sie der imSpätjahr 1846 ausge
gebene Entwurf enthalt, werden hier nicht aufgenommen,

weil wohl sämmtliche Mitglieder schon im Besitz derselben sind,
dagegen ist die verabredete Geschafts- Ordnung des Ausschusses

in der Beil. 1. abgedruckt.

In diesen Ausschuß ward gewählt:
Als Vorstand: Amtmann Frommin Kirchberg,
— dessen Stellvertreter in Verhinderungsfallen: Pfarrer

Schönhuth in Wachbach,
— Secretär: Canzley-Secretär Gleiß in Kirchberg,
— Redacteur der Zeitschrift: Rath Albrecht in Oehringen,
— Cassier: Domanial-Canzlei-Assessor Buhler in Oeh—

ringen.
Weil von denselben Secretaär Gleiß an Uebernahme der ihm
zugedachten Stelle verhindert war, bestellte der Vorstand den

Stadtschultheiß Heim in Kirchberg bis zur naächsten Ver—

sammlung provisorisch zum Seeretär.
Diplome sollten nach der Ansicht der gedachten Versamm—

lung zur Kosten-Ersparniß keine ausgegeben werden, weil
indessen dieß von der nicht anwesend gewesenen Mehrzahl der

Mitglieder nicht gebilligt wurde und der Aufwand sich ge—

ringer herausstellte, als ihn die Versammlung vorausgesetzt
hatte, so sah sich der Ausschuß dann doch zur Ausstellung

von Aufnahme-Urkunden veranlaßt. Die Zahl der Mitglieder,
so sich bis jetzt anschloßen und die in Beil. 2aufgeführt sind,

ist zwar nicht gering, fur den Anfang sogar groß, aber zu

Deckung der Ausgaben namentlich an Druckkosten, werden

die blos in den geringen Eintrittsgeldern und Jahresbeiträgen
bestehenden) Einnahmen nicht ausreichen.

Deßhald suchte der Vorstand bei dem mit dem k.statistisch
topographischen Bareau verbundenen Verein fur Vaterlands—
kunde um einen Zuschuß nach, doch ohne den gewünschten

Erfolg. Zwar wurde anerkannt, daß unser Verein einer
Unterstützung von jener Seite wurdig seye, weil jedoch dort
selbst der Jahres-Etatsatz bereits aufgezehrt war, konnte auf
eine Verwilligung für uns nicht angetragen werden.

) Es ist jedoch zu erwarten, daß der Ausfall durch den Erloös der

zum Verkauf kommenden Hefte der Bereinsschrift gedeckt wird.
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Der Verkehr mit andern Vereinen bestund bis jetzt blos
darin, daß der Verein für Alterthumskunde in Stuttgart uns
das dritte Heft seiner Zeitschrift und der Alterthums-Verein
in Zabergau seinen zweiten Jahresbericht mittheilen ließ.

Aussendung dieses ersten Heftes der Ergebnisse unserer
Thätigkeit an die benachbarten Vereine gleicher oder ähnlicher
Tendenzen kann erst weiteren Verkehr ermitteln. Die Ver—
spätung des Drucks dieses Heftes ist auf Rechnung der seit
Jahr und Tag ganz ungewöhnlichen Berufs-Geschäfte-Belastung
der Ausschuß-Mitglieder zu schreiben.

Aus demselben Grunde und wegen dieser Verspätung unter—
blieb bis jetzt auch die Einberufung der Mitglieder zu der
in diesem Jahr abzuyaltenden Versammlung und glaubt man,
sie bei den dermaligen politischen Zuständen auch noch weiter
verschieben zu sollen.

Damit dagegen das zweite Jahresheft bald und ausgestattet
mit eutsprechenden Abhandlungen u. s. w. ausgegeben werden
kann, ersucht man sämmtliche Vereinsmitglieder um Mitthei—
iungen zu diesem Zweck.

Geschrieben Kirchberg den 23. Marz 1848.

Der vVorstand.



II. Histoxische Abhandlungen und

Miscellen.
1) Der Volksstamm imwurttembergischen Franken.

Von Amtmann L. Fromm.

Die germanischen Volksstämme, deren Nachkommen Deutsch
land bewohnen, hatten bekanntlich ursprunglich keine feste

Wohnsitze, erst nach Christi Geburt fingen sie an, sich solche

zu bereiten. Welche derselben sich indem nachmaligen Ost
franken, von dem das württembergische Franken einen Theil
bildet, ansiedelten, ergeben uns nicht etwa Ueberlieferungen

derselben selbst, denn solche fehlen ganz, finden wir nur aus

römischen Nachrichten, hauptsächlich aus der Beschreibung

Germaniens von Tacitus.
Nach ihnen fanden sich am frühesten, schon vor Christi

Geburt, die Markomannen, nachdem solche den gallischen

(celtischen) Volksstamm der Helvetier vertrieben hatten und

auf sie folgten um die Zeit von Christi Geburt die Hermun—

duren und Catten. Bisher ist angenommen, die ersteren

haben beinahe den ganzen Landstrich eingenommen, von den

Catten seye er nur auf der nordwestlichen Grenze berührt

worden, naähere Prüfung jener Nachrichten, verglichen mit
einigen dabei in Betracht kommenden Forschungs-Ergeb—

nissen neuerer Zeit zeigen jedoch, daß diese Annahme nicht

richtig seyn durfte; daß die Hermunduren zwar unbestritten

links der Donau, östlich der Wörniz und Tauberin friedlicher

Nachbarschaft der Römer ansäßig waren, daß dieß dagegen

in dem westlich gelegenen, nun zuWürttemberg und Baden

gehörigen Theil Frankoniens nicht, fur die Dauer wenigstens
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nicht der Fall war. Vielmehr scheint es wahrscheinlicher, es
haben die Catten sich bis zum römischen Grenzwall von
Dinkelsbühl an westlich, ausgebreitet.

Folgende Momente sprechen dafür:
1) Die nordöstliche Grenze der römischen Niederlassuu—

gen in Ober-Deutschland zog, bezeichnet durch die unter dem
Namen Teufelsmauer, Pfahlgraben u. s. w. bekannte Be—

festigung (Limes) von Pförring an der Donau an über
Dinkelsbühl, Mainhard, Oehringen, Jarthausen bis zum
Main.

Als die nächsten östlichen Nachbarn — auf die bekann—

ten, inner dieser Einfriedigung bis zum Ausfluß des Nekars
gelegenen Dekumaten-Länder folgend — bezeichnet nun Taci—

tus: au der Donan die Hermunduren und im Uebrigen
die Catten.
2) Wohnten nach demselben Geschichtschreiber die Catten

zwischen Main, Nekar und Rhein als Nachbarn der östlich
von ihnen angesiedelten Hermunduren.
3) Finden sich andere westliche Nachbarn der Hermun

duren bis zum Einfall der Burgunder um 360 nirgends
genannt.
4) Sind die Catten als die nördlichen Nachbarn der

Alemannen angefuhrt, wasauf die nachmalige Grenze zwischen
Schwaben und Ostfranken von Dinkelsbühl bis Lorch, paßt.
5) Waren sie es, welche bei den Angriffen der deutschen

Volksstämme auf die römischen Niederlassungen um 160n. Ch.
zuerst in Rhötien einfielen, woraus sich die Vermuthung für
ihre nächste Nachbarschaft ergibt. )
6) Wenn — wie Tacitus meldet — sich die Hermunduren

» Vielleicht läßt sich hier einweiterer Grund beifügen. Bei die—
sem Einfall der Catten (wird uns von Ael. Spartiau erzaählt) zeichnete
sich auch Didias Julianus aus. Legioni praefuit inGermania
vecesimae secundae primi geniae.. Cattas etiam debellarit.
Von der 22. Legion nun standen Besazungen langs des Limes nach-
weisbarbisJaxthausen, Oehringen, Welzheim und tiefer ins Würt—
temberqische hinein zuBotwar,Canftadtun s. w.Sehr leicht kann also
in dieser Gegendder Catten Einfall geschehen seyn.Die Macht der
Römer war zujener Zeit doch zugewaltignoch, als daß ein Durch—
prechen der Grenzen in der Nähe von Mainzselbstfür ebensowahrscheintich gelten konnte. Schon Sattler vermuthete, in der Näbe
von Murrhard seye wohl der Durchbruch geschehen.

Zus. d. Redakt.
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mit den Catten (39 n. Ch.) um salzhaltige Quellen schlugen,

so kann bei der ebenbemerkten Lage ihrer Niederlassungen
zueinander und bei den außerdem in Betracht kommenden Um—

ständen nicht, wie es bisher von vielen geschehen, dafür
vermuthet werden, der Kampf seye bei Kissingen an der

fränkischen Saale, oder bei den Salzbrunnen an der sächsischen

Saale vorgegangen. Vielmehr dürfte der Kampfplatz an die

mit salinischen Quellen gesegneten Flußthäler der Tauber, der

Jart oder des Kochers zu verlegen und bei nachbemerktem

Fund im Tauberthal dort zu suchen seyn. Wie nemlich im
Jahr 1826 bei Mergentheim eine — vorzugsweise Koch- und
Glaubersalz führende, Quelle von seltenen Heilkräften entdeckt
wurde, fand man bei Abteufung eines Brunnenschachts Spuren
des Gebrauchs dieser Quellen schon im grauen Alterthum.

Die Beschreibung des Bads Mergentheim von Dr. Bauer,
1830, sagt hierüber: „In der Tiefe von 10 bis 12 Fuß ka—

men die Arbeiter auf eine merkwürdige, gegen dritthalb Fuß
mächtige Erdschichte, die mit vielen Holzkohlen, fingersdicken
und dünneren, schlecht gearbeiteten und gebrannten, theils
aber auch feineren, besser gearbeiteten und geschmackvoll ver—

zierten, *) nicht glasirten Scherben von runden und eckigten

Thongefäßen, ganzen und zerbrochenen Knochen und Zahnen
verschiedener Säugethiere, Geweihen von Rothhirschen und
Rehen gemengt war.« Dann findet sichinBetreff des brann—

gefärbten, noch tiefer gelegenen Gerölles der Thalsohle bemerkt:
„Vielleicht daß der ocherbraune Ueberzug des Kalksteingerölles
seinen Ursprung blos dieser Mineralquelle verdankt, die in
den Urzeiten über einen Theil des Thals, soweit nämlich der
Ocher vorkommt, sich verbreitet) und von den ehemaligen

*s) Dieseerschiedenheitdeutet au den Besuch von verschiedenen
olkerschaften hin. Bei den im Verkehr mit den Römern gestande

nen Hermunduren konnte die Kunst der Bearbeitung weiter vorgeschrit
ten feyn. d.'B.
“2) Gestützt aufdiegeognostische Wahrnehmung, daß die mergent

heimische Salzquelle einst ube einen großeren Theil des Thas scheint
weageflossen zu seyn, ieße sich nun auch die Stelle bei Tacitus Anul
XIII. 37. specieiler auwenden; er sagt: inter H. et C. certatum
magno proelio dum flumen gignendo sale fecundum et con-
terminum vi trahunt. .. — lIndulgentia numinum illo
in amne — salem provenire. Das lautet, als od wir nicht
an eine eigentliche Quelle denken dürften, sondern an ein flußarntiag
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Bewohnern der Umgegend in Ermanglung des Käüchensalzes
als diatetisches Mittel gebraucht wurde.

7) Lieferte der Inhalt der vielen Grabhugel, welche der
verstorbene Hofrath Hammer in Kirchberg in den Jahren
1837 bis 1839 in der Nahe von Kirchberg und Hermersberg
oöffnen ließ, fur sich allein schon ausreichende Zeugnisse für
meine Ansicht. An den Skeleten, die sie noch bargen, fand
man eiserne Armringe und Halsringe, und da nach den Ueber—
lieferungen des Tacitus von allen deutschen Volksstämmen
allein die Catten oder vielmehr nur die ausgezeichnetsten
Männer derselben eiserne Ringe trugen, so ergibt sich hieraus,
daß fragliche Graber, die von dem Verein fur Vaterlands—
kunde als germanischen Ursprungs der ältesten Zeit erklärt
worden sind, von den Catten aus der Zeit, als sie den Rö—
mern bekannt wurden, herrühren.

Weil nun weiter bekannt ist, daß zwar um 360 n.C. G.
ein anderes Volk, das der Burgunder, in der Umgebung der
Teufelsmauer festen Fuß zu fassen suchte, daß es dagegen
sich auch bald wieder entfernte, daß andere Einwanderungen
in Masse nicht mehr vorkamen und daß endlich die Catten
von ihrer von Tacitus beschriebenen Wohnsiznahme an ihre
Wohnplätze) nicht mehr wechselten ), so konnen wir wohl

sich ausbreitendes und mit einem Flusse sich vermischendes Salz ge
wasser; ganz in Uebereinstimmung ailso mit geognostische Merkmalen
desTauberthals bei Mergentbheim. us.d. Red.
*) Auch aus dem Namen mancher Orte konnte mandieeinstigenAn»iedlungen der Catten in unseren Gegenden duduciren, weil nemlichmanche Ortsnamen mitHessenund Kätzen zusammengesetzt sind, so

Hessenthal bei Hall, Hessenau bei Kirchbergund unfern des letzteren
Katzenstein, eine abgegangene Burg am Jaxtthal, Matzenbach, unfern
vonDinkelsbühl (mitdeunMatztaken, einer Unterabtheilang der Catten,
in Verbindunq zu bringen) u. a. m.
*s, Als Anrequngzu naherer Prüfung möge auch hier die gewöhn—

lichere Ansicht erwaähut werden, wonach spaterhin die Gegend zwischen
Netar und Main von Alemannenbesetztwar. Diese Ansicht verträgt
uch übrigensgarGohl mit den oben entwickelten. DieCatten, einHauptqlied des neuen Volkerbunds der Franken, zogen sich mehr und
mehr an den Rhein und über denselben.Nun besetzten Alemannen und
Hermunduren ihre altere Heimath in Südost, obaleich immer noch eine
ansehnliche Bevolkerung cattischen Geschlechts maq zurückgebliebenseyn, theils unterworfen, theils den Alemannen sich anschließend. Alsaber in Folge des entscheidenden Siegs der Franken uüber die Aleman—
nen die ersteren wieder ruckwarts ihre Grenzen auszudehnen begannen,
da wars daun ganz natürlich, daß sie das ganze ehemals cattische Ge—
biet wieder befetzten und somit fanden sie immer noch eine verwindte
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mit Sicherheit diesen Volksstamm als denjenigen erkennen,

von dem die Einwohner wenigstens des größeren Theils des
württembergischen Franken, herkommen. Nur die rechts der
Tauber im Oberamt Mergentheim gelegenen Theile mögen durch
die Hermunduren und was innerhalb der römischen Befesti—

gungslinie d. h. sudlich und westlich derselben lag, durch

Alemannen bevölkert worden seyn. Dies gilt von der größeren

Masse der Einwohner. »Manche einzelne Wohnplätze und

selbst größere Ortschaften entstunden dagegen erst später durch

Slaven, die bei den kriegerischen Einfallen ihres Volks im
6. und 7. Jahrhundert sich hier niederließen. Die Namen
dieser Orte deuten meist selbst darauf hin, wie z. B.Win
dischenhohbach, Windischbrachbach, Oberwinden, Niederwinden,
Windischbokenfeld, Windischenbach, Mistlau früher Mistelove,
von Mjsto, Ortschaft. Dann ist überliefert, daß bei und nach

Unterwerfung des Landes unter die frankischen Könige manche

rheinfrankische Familien hieher übersiedelten und auch von den

Sachsen, welche Carl der Große nach Franken (782) versetzte,

moöogen manche hier Unterkunft gefunden haben; z. B. der

Ort Reutsachsen, O.-A. Mergentheim mag durch sie entstan—

den seyn.

2) Der Virngrund um Ellwaugen.

So finden wir, zwar nicht beim Volk, aber in vielen Schrif
ten der Geschichtsforscher und Geographen die Umgegend von

Ellwangen, bald mit größerer, bald mit geringerer Ausdeh—

nung, benannt. Immer ist Crailsheim mit fast dem ganzen

Oberamtsbezirk, haäufig sind noch die weiter abwärts der Jaxt
gelegenen Stadte Kirchberg und Langenburg dazu gerechnet.

Wie der Name entstund (ob vielleicht aus virgulta, wald
reiche Gegend) ist nicht bekannt; erstmals finden wir ihn in
der Urkunde Kaiser Heinrich II. von 1024, mittelst welcher

der um Ellwangen gelegene, dem dortigen Kloster gehörige

Bevolkerung, so daß s sich in dieser Weise qut erklärt, warum,
ohne daß wir von bedeutenden fränkischen Eiüwanderungenetwas
wissen, doch der Volksstammbis an die Murr entschieden fränkisch ist.

Zus. d. Red.
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unter dem Namen Virgunda begriffene Landstrich mit allen
zwischeninn gelegenen Ortschaften zu Gunsten dieses Klosters
zu einem gebannten Forst erklärt und damit die Jagd und

Fischerei der vorher freien Benützung entzogen wurde.

Der Umfang dieses Landstrichs war jedoch nach eben dieser

Urkunde keineswegs von der großen obenbemerkten Ausdehnung,

sondern zogen seine Grenzen „de Huttingen ad Marahbach,
de Marahbhach ad Jagas, de Jagas ad sechtam, de sechtam

ad Rota, usque ad fontem ipsius, de fonte ipsius supra

montem ad Brombach ad Stedilinum (nun Stödtlen) de Ste-

dilinum ad Hirzbach, de Hirzhach ad Rota, de Rota ad

Aptshach, ad Mazunbach, de Mazunhach ad Routherisbruke
versus occidentem usque ad Gerbrechtshofen, de Gerbrechts-
hofen ad Stimpfach deorsum ad Jagas, de Jagas sursum

uspus in Sulzbach sursum uspue ad Hegningsberg, deHeg-
ningsberg ad Goucheshusen, de Goucheshusen ad Hochte-

nus Minus, de Hochtenus minore ad Eschelbach, deorsum

in Bilerna, de Bilerna sursum Nunprechtsbach, de Nun-
prechtshach sursum in Sulzhach parvum de Sulzbach parvo
deorsum usque in Huttinga““ lauter Orts- und Gewässer—

namen, die sich in geringen Veranderungen erhalten haben.

Indem wir dieß zur Berichtigung der seitherigen davon

abweichenden Ansicht hier aufnehmen, machen wir zugleich für
diejenigen, welche bis jetzt den Virngrund als einen eigenen

Gau ansahen, auf denjenigen Theil der Urkunde aufmerksam,
welcher inden Worten fecimus cum omnibus terminis
cujus pars Francorum suhbjacet in pagis Mulegtouve etCou
chengouve überzeugende Widerlegung auch dieser Aunahme
enthalt.

Ein großer Theil dieses Bannforstes gehörte) zum Ko—

chergau, nur ein schmaler Sanm, nun großentheils im Ober—

amt Crailsheim gelegen, zum Mulachgau und der Rest zum
iesgau.

Welchem Gau Ellwangen selbst angehörte, ist bis jetzt

nicht ermittelt.

L. Fr.
s) Es soll dies später des Näheren erortert werden.
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3) Febde der Stadt Hall mitConrad v. Bebenbur

Mitgetheilt von Helfer Bauer.

Prescher in seiner Geschichte von Limpurg erzäahlt J.

207 ff. die Fehde Halls mit Conrad von Bebenburg sammt
der Veranlassung dazu. Seine Quelle ist Widmanns
Ehronik, aus welcher auch Crusius dieselbe Erzählung geschöpft

hat. Da nun aber die genannte Chronik in diesem Falle, wie
— und noch mehr — in so manchem andern nicht ganz zuver—

laßig ist, so geben wir einige Bereicherungen und Berichti—
gungen, geschöpft ans einer zuverläßigen Quelle, aus der

Abschrift eines Urtelsbriefes zwischen Hall und C. v. Beben
burg, erlassen von — Friedrich III., Roömischen König u. s. w.
als er in Person zu Gericht saß in Frankfurt uff dem Rath—

hauß, am nächsten Freitag nach Jacobi.— Gegebenzu Frank
furt an unser l.Frauen Abend Affumptionis 1442.

Den bhier gemachten Angaben nach hatte ein Priester,
Herr Berchtold genannt, von Rothenburg, die Pfarre Reins—

berg besessen bei Jahr und Tag und Gewer gehabt. Da kam

der andere Priester, sein Widersacher, mit etlich seinen Freun—

den, verstieß jenen gewaltiglich, ohne Recht, worauf Herr
Berchtold den Bischoff zuWurzburg um Hilfe anrief. Der
bischoffliche Vicar und sein geistlich Gericht sprachen die Pfarre
Herrn Verchtold zu und dieser erlangte zu mehrer Kraft
auch noch vom Concilium zu Basel (ehe es mit dem Pabst
entzweit wurde,) Bestättigung und Urtheil seines Rechts.
Hierauf rief er nun wieder den Bischoff an, ihm zu der Kirche
(in Reinsberg) zu verhelfen und ihn dabei zu schutzen. Der
Kischossf hat mit C. v. Bebenburg seinem Diener und
Sltiftsmanne geschafft, Herrn Berchtold die Besitzung der

Kirche wieder einzuantworten, was derselbe C. v. B. auch

als ein gehorsamer Diener geihan hat. )
Der audere Priester aber kam mit seinen Helfern und

nahmen Hrnu. Berchtold, als er ob dem Altar und big. Sac
rament aus der Kirch, zu einem Wasser, und unterstunden
sich ihn zu ertränken und als er Gebrestens und Dunne wegen

Demnath scheintC. v. B. jedenfalls nicht blos auf eigene Faust
in die Sache sich gemischt zu haben, wenn auch Privatrücksichten mit
ins Spiel kommen mochten.



— 11—
des Wassers nicht ertrinken mocht, schlugen sie ihm sein Haupt
ein mit Steinen nund hiengen ihn also tod an einen Baum.)

Auf dieß wendete sich der Bischoff an die Stadt Hall
„um solches Handels Bekehrung und Wandel« zu erfordern,
die Stadt antwortete aber wie solches sie und die Ihren
nichts angehe. Da schictte der Abt von Komburg, als Dorf
herr, seine Freunde an den Bischoff und hätte solche Sach
zwischen den armen Leuten, die Schuld an der Geschichte und
Rath und That dazu gethan hatten, zu gutem gerne abgethan.
Der Bischoff bestand aber darauf, daß sie den getödteten
Priester besserten und ihm Wandel und Kehrung thäten von
solch Ueberfahrens und unpriesterlicher Sache wegen, da er
Bischoff und des Dorfs Herren in seinem Landgericht und geist—

lichen Gerichten gelegen waren. Als dann solche Besserung
nicht Fürgang hatte, da befahl der Bischoff C. v. Beb. die
berührten Bauern zu Reinsberg, ihr Leib und Gut, zu seinen
Handen zu antworten und schickte ihm dazu die seinen zu
Fuß und zu Roß, die solches mit ihm thun sollten. Bei
Ausführung der Execution *1) zogen aber die von Hall ins
Feld und unterstunden sich, C. v. B. und die bei ihm waren,
niederzuwerfen. C. v. B. verlangte nun mit seinen Gefange—
nen sammt Hab und Gut ungehindert ziehen zu durfen und
versprach Ersatz wenn er die von Hall oder die Ihcen über—

griffen hatte; er erbot sich mit sammt den Gefangenen und
der Habe in eine Reichsstadt und vor deren Gericht zu kom
men. Umsonst! Die Haller nahmen dis Bauern weg und
fiengen seiner Gesellen 20 und einen Knaben, welche die von
Hall (der Rath) unverhört hinrichten ließen. E. v. B. for
derte jetzt dieStadt vor ein Schiedsgericht; als aber die
Haller auf ihre Privilegien und auf ihr Recht sich bewiesen,
„wann sie in einem Rathe erkannten, daß Einer nutzer wäre
tod als lebendig, daß sie den ohne offnes Urtheil wach ihrer
Erkenntniß wohl töden möchten;‘ — da verklagte er sie we—

gen unrechtlichen Gebrauchs ihrer Freiheit vor dem Landge—

2) Es war folglich nicht ein bloses„Unglück“, sondern vielmehr eine
Mordthat. Freilich stelltder Anwait Conrads v. B. die Sacheindie
ser Weise dar.. Offenbar stellt C. v. B. seinen Zug als eine gerichtliche Execu—
tion dar, nicht wie allerdinas die Haller es müssen aufgefaßt haben,
als kriegerischen Ueberfell ehee Alsege.
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richte zuWürzburg und Herzogthum in Franken und erlangte
eine Achterklarung gegen Hall. Diese ließ er auf dem Land—

gerichte zuNürnberg confirmiren und erlangte dasselbe auch

von dem heimlichen westfälischen Gerichte (odieselbe Briefe er

dem Kurfürsten von Köln gern antworten wollt', als einem

wissenden Herzog zu Westphalen“). C. v. B. verlangte nun

von dem Richterstuhle des Kaisers selbst Bestätigung dieses

Urtheils.
Die Botschaft von Hall — Michel Schlag und Conrad

Bumann — wiesen zunächst darauf hin, daß zwar der Handel
mit dem Priester von der Gegenpart erzählt worden sey, er

solle aber doch sagen — ob die von Hall das gethan hätten.
Dann — Aechter seyen sie nicht. Die Urtheile fremder Ge—

richte seyen ohne Kraft wegen des von Kaiser Rudolf erhal—

tenen Privilegiums — daß sie niemand lade und zwinge vor

ein weltlich Gericht gen Würzburg und ob sie Jemand darüber

in Acht thate, so soll das keine Kraft wider sie haben. Ferner
sey Hall in Schwaben und nicht in Franken gelegen und auch

darum von den frankischen Gerichten befreit. Des heimlichen

Gerichts wegen sei ihnen die Sache ganz unbekannt und sie

hoffen, daß ihnen solcher Brief keinen Schaden bringen solle,

zumal da sie von fremden Gerichten gefreit seien. — C. v. B.
kommt neben der Competenzfrage nochmals auf den Thatbe—

stand zurück, „daß er nach Geheiß und Geschäft und nach

erlangten Rechten, die der ertödet Priester erlangt und gehabt

hat, das Unrecht wollt gestraft haben, dessen doch der Bischoff

zu Würzburg recht wohl zu dunken, nachdemer geistlich und
weltlich das zu richten hab. Da haben ihm die von Hall 21
Personen gefangen — und sie erhangen. Er verlangt, daß

»der Wandel sey Bann gen Bann und die Seelen zu bessern

oder aber für jegliche Person einen ganzen guldenen Mann als
gros als jener gewesen ist und darnach die Seel zu bessern.“

Doch kommt es erst nach einigen Zwischenterminen vor

den Erzbischööffen von Köln und Trier an dem oben gemelde—

ten zweiten Datum zu dem Beschluß, daß vorerst C. v. Be
benburg in 6 Wochen und 3 Tagen vor dem Römischen König

in seinem königl. Hofe sein Vorbringen darthun soll, daß die

von Hall in das Landgericht von Würzburg gehören. Und

daß die von Hall mit dem heimlichen westfälischen Gericht



erwonnen seyen, als des heimlichen Gerichts Recht ist, soll
derselbe C. v. B. fürbringen vor den erbaren Graffen und
Rath der Stadt Dortmund in 4 Monden.

Es ist auch noch (abschriftlich wenigsens) die Vollmacht
vorhanden, welche der Rath von Hall dem Hans Maurer und
Franz Blauen ausstellte als seinen Machtboten zur Verhaud—
lung mit der Stadt Grafen und Rath zu Dortmund: däd.

Mittwoch vor St. Matti 1442.

4) Einige Notizen zum zweiten Bande von Stä—
lins würtemberg. Geschichte.

Stälin zählt 6. 29. unter den verschiedenen freien Herrn
auch die von Schmidelfeld auf. Uns scheint, die seyen Kaiser—

liche Ministerialen gewesen und wir begründen diß mit ihrer
Stellung in den (uns bekannten) Zeugenunterschriften. Wi—
hel II. 32: Arnoldus advocatus de Rotenburg et filii ejus
AE. W. e. C. Cunradus pincerna et frater ejus Lodwieus.
Sigfridus de Smidelfeld. Hermannus de Steine, BotoWir-
cehurgensis el alii q. plures; anno 1172. ihd p. 38, anno
1225: G. el C. de Hohenloch, Ruckerus Cremsarius Con-
radus de Smidelvet. Hermannus de Scheim. Hermannus
Lesche et alii q. p. Pag. 41. anno 1229: — E. dapifer
de Walpurg, C. pine. de Winterstetin, C. pius de Clingen-
burc, Cunradus de Smidelvelt, Ulricus de Truchtelingen,
C. de Winspere, fratres de Grindelahe et alii q. plures.
Dann in einer Urkunde des Bischoffs Heinrich von Worms
und König Heinrich VII. 3. Kal. mart. 1233. — Wernheras
dapifer de Boland C. pinc. de Clingenhurc, Cunradus de

Smidelfeld . ...
Dagegen lassen sich aus der Nähe nicht erwähnte freie Herrn

namhaft machen, die von Großaltdorf, auch im Oberamt
Gaildorf. Nach den Comburger Urkunden geschah 1091 ein
Tausch zwischen dem Bischoffe von Würzburg und duos frat-
res liberos Wintherus und Rihilo, über den Zehenten in
beiden Altdorf und Oedendorf, Winzenweiler u. s. w.; und
zwar heißen die genannten W. und R. ausdrücklich germani
fratres de Altorff.
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Aus der Klasse der Reichsdienstmannen (8. 24 ff.) und
kaiserlichen Ministerialen wollen wir an ein Geschlecht auch
erinnern, das zwar von Rotenburg an der Tauber zu stam—
men scheint, aber mehrere Hauptsitze im fränkischen Würtem—
berg hatte. Es sind die Küchenmeister zu Rotenburg, von
welchen Lupold von Bilriet (O.-A. Hall) durch die goldene
kaiserliche Bulle Karls IV. zum Reichs-Erbkuchenmeister er
nannt wurde. Nachher erbten dieses Reichserbamt die stamms—
verwandten Herren von Seldeneck (O.-A. Mergentheim) nach
langem Streite mit einer dritten anverwandten Familie —
von Bebenburg (O.-A. Gerabronn vergl. 9. 29 G. 5334, wo
zwei Geschlechter don Bebenburg unterschieden werden sollten,
unserer Ansicht nach. Eine Branche der letzteren nannte fich
auch von Burleswagen O.-A. Krailsheim.) Die Truchfessen
von Waldburg traten erst durch das Aussterben der Herrn
von Seldeneck in das Reichserbamt ein. *

Zu S. 538. Auch im würtemb. Franken gibt es mehrere
Orte Zimmern und mehrere Geschlechter von Zimmern. Ein
hochedles Geschlecht dieses Namens, dem Sigehbodo und Tra-
gebodo (1155 — s0) die Mitstifter von Brombach angehör—
ten, hatte seinen Stammsitz bei dem Dorfe Zimmern in dem
jetzt badischen Amte Grünsfeld, im Taubergau.

Die Herrn von Hohenlohe dagegen hatten milites de Zim-
mern, von welchen Gornodus de Z. schon 1230 auftritt
(Hanselmann J. 396) und 1236 ausdrücklich ein homo Gott
frieds von Hohenlohe genannt wird. ibd. p. 402. Diese Her—
ren saßen zu Herrenzimmern im Oberamt Mergentheim,
Weybrechtszimmern genannt, wir vermuthen von einem
Weybrecht von Z., welches Namens einer 1455 lebte, ihd.
Pp. 602.

H. B.

3) Die Ritter von Bacheustein im Kocherthal.
Wenn gleich vor vierthalbhundert Jahren schon, 1497,

ausgestorben, lebt doch das Geschlecht dieser Herrn in man—
cherlei Sagen im Gedächtniß des Volks des Kocherthals fort,
wo ein Zweig von ihnen in Döttingen und auf der Burg
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Bachenstein nächst Döttingen, augesessen war. Besouders
sind es fabelhafter Reichthum und seltene Verschwendung,
welche den Gegenstand dieser Sagen bilden und wovon Ersteres
sogar zu Nachgrabungen nach Schäzen in den Resten der längst
gebrochenen Burg Bachenstein bis zur neueren Zeit Veran—
lassung gab. Darum soll dem, was uns Chroniken und Ur
kunden von ihnen aufbewahrt haben, hier ein Platz gegönnt seyn.

Der eine Zweig dieser Familie hatte seinen standigen Siz
in Hall, hatte dort in ältester Zeit denBeinamen Münz-—
meister, der andere Zweig aber, von dem wir die vor uns
liegenden Nachrichten (wo sich blos die Namen überliefert
finden, bleiben sie ausgelassen) mittheilen wollen,ist der der
Bacho von Thetingen ) später immer von der Burg Ba—
chenstein geschrieben, obgleich diese schon im 14. Jahrhundert
unbewohnbar geworden zu seyn scheint. Uebrigens waren
auch von diesem Zweig manche Glieder in Hall angesessen.

Ihr Wappen zeigte einen senkrecht durch einen gelben Streifen
gespaltenen, blauen Schild, auf dem Schild eine Krone und
als Helmthier ein Einhorn mit rothem Horn. Es ist bekannt,
daß Herrn v. Bachenstein nicht nur im Kocherthau, sondern
auch noch zu Dörzbach, Leutershausen, Weißenkirchberg, in
der sogenannten Brupst und inUmmenhofen begutert waren)
ob dies aber Glieder des Döttinger Zweigs waren, ist nicht
ermittelt.

Gegen die Kirchen zu Hall und das Oehringer Chorherr—
stift, wo sie Jahrtage hatten, sollen sich diese Herren freigebig
erwiesan haben. Der erste so urkundlich 1,225 vorkam, war
Waltherns Bacho de Thetingen, dann finden wir: 1286
Johannes de Bachenstein, miles; 1336 Engelhard von Ba—
chenstein, Hohenlohescher Vogt in Waldenberg; 1,349 über
gab Diether von Bachenstein seine Guter in Ellhofen dem
StiftinOehringen) 1352 war Engelhard von Bachenstein
Vogt in Langenburg und verschrieb auf 6 Jahre, die Dauer
seines Dienstes, dem Craft von Hohenloh die Oefnung seines
Theils an der Burg zu Döttingen; Von 1410 — 1420 ist

*) Gemeinhin die Bachen von Dottingen genannt.
»s) Stiebers top. Nachr. S. 829. Limpurg Extr. Doc. S. 14. W.
Hohenl. Kirchen s. Tam. i. S. 140.e, Wibel 1v. qC D pnag 253 1.



Margard von Bachenstein als Vogt zu Kupferzell genannt.

Von einem Priester Peter von Bachenstein ist von 1416 über
liefert: derselbe seye zu dieser Zeit Pfarrer in Künzelsau
geworden, weil aber vom Pabst einem Anderen, Namens
Schmaltreu, eine Exrpectanz auf eine comburgische Pfarrei
ertheilt gewesen, habe ihn dieser verdrungen, indem er mit
seinen Helfern Nachts nach Künzelsau gekommen, den Peter
v. B. im Bett überfallen, tüchtig durchgeprugelt, dann im
Lachhof bei Wasser und Brod in Ketten gelegt und von dort

auf den Ulerberg gebracht habe. Von da seye er endlich an

ein Wasser geschafft und ihm mit Ersaufen gedroht worden,

wenn er necht die Pfarrei abtrete und sich zu Verschaffung

der Absolution fur diejenigen, so Hand an ihn gelegt, ver—

bindlich mache, und wannernicht überdieß verspreche, binnen

5 Jahren 300 fl. zu zahlen und auf alle Rache eidlichen

Verzicht zu leisten, ) 1422 verkaufte Hanns v. B. an den

Pfalzgrafen Ludwig ein Haus und Guter in Edigheim bei

Franckenthal. 1433 stiftete Gottfried und Walter von Bachen—

stein mit Einwilligung des Abts und Convents zu Comburg,
so wie des Dechants zu Künzelsau, eine Messe auf dem Altar
Marie Magdalene zu Kunzelsau. 1455 kamen nach dem Tode

Caspars von Bachenstein mehrere seiner Besitzungen an seine

Verwandtin, Benigna v. Bachenstein, Klosterfrau in Gnaden—

thal, und durch diese an das dortige Kloster, insbesondere

Gulten zu Zottishofen, Großaltdorf und Wackershofen;1463
war Albrecht v. B. Beisitzer des Lehengerichts zu Oehringen.
1472 wurde zu Neuenstein Hans von Bachenstein von Hohen—

lohe mit der Hälfte des Gerichts zu Steinkirchen und zugleich

mit Gütern und Gulten daselbst belehnt, doch verkaufte er

schon 1482 wieder das halbe Dorf mit Gericht und Vogtei
an Hohenlohe. Gleiche Belehnung fand 1473 und wieder

1486 an denselben statt mit “ztel des großen und kleinen

Zehenden zu Gockenbach. ) 1481 erwarb Hohenlohe von

Hans von Bachenstein das Patronatsrecht zu Döttingen;
1477 und 1480 verkaufte Götz von Bachenstein an Schenk

Friedrich von Limpurng Güter zu Ummenhofen und 4 Höfe

*) Nenben Seröpt, rer. Germ. T. 1. p. 455.

*) Widmanns hällische Chronik von 1552 p. 46. — Nachträge.



in Bröckingen, 1487 vperkaufte derselbe an Schenk Albrecht
von Limpurg einen Hof, Gülten und Weingarten zuHergers
hof und Braunsbach und einen Hof in Braunsbach an den
Spital in Hall, 1488 an Hohenlohe einen Theil von Döt—
tingen sammt seinen Gülten und Gerechtigkeiten in Goken
bach und Jungholzhaußen nebst dem Patronatenrecht an der
Kirche letzteren Orts, 1533 die andere Hälfte von Döttingen
an Hall, von dem es jedoch alsbald ebenfalls an Hohenlohe
gelangte.

Bei diesen ausgedehnten Besitzungen, welche die Familie
besaß, ist erklärlich, daß sie für reich galten. Wiedmann
erzählt hierüber in seiner Chronik: „Man sagt von einem diß
Geschlechts, der zu Hall geseßen seyn, hab über die dreißig—
taußend Gülden vermocht, aber dabei geschlemt und so ein
prächtiges Leben geführt, daß er in kurzer Zeit dasselbe ver
than habe, seye so arm worden, daß er sein Brod zu erwerben
zu einem Badknecht gerathen und Wasser zutragen müssen.
Leztlich hat er die von Hall um ein Pfründ angesprochen,
welche ihm aber nit bewilligt, sondern hat in großem Elend
und Armuth sterben müßen.“
In Betreff der Burg Bachenstein gibt Widmann an, sie

seye schon damals, 1553, zerstört gewesen. „Im Haag dies
Burgstadels funden die Bauern viel Lähm-Eisen, dannes ist
belagert, erobert und zerbrochen worden, von wem aber das
weiß Niemand.«“ Hiezu können nun wir fügen, *) daß dieß
durch einen Grafen von Lobenhaußen als kaiserlichen Gewalt
boten zu Bestrafung des Landfriedensbruchs zwischen 1273
und 1291 schon geschehen seyn mag, da wenigstens darüber
Nachrichten vorliegen, daß mehrere Grafen von Lobenhaußen
mit Erhaltung des Landfriedens damals beauftragt waren
und daß von ihnen die Veste Bachenstein belagert worden ist*)

Der lezte, 1497 verstorbene Bachenstein, wohnte zu Hall.

e) ComburaischeChronikvon Schenkh von Schreckenstein von 1520.
Herold. und Schulerl. Chronik von Hall.

Bon der ZerstorungderBuraund dem Anlaß dazu mag das
unter der Juqendim Kocherthal sich fortpflanzende Spottlied herrühren:;

Hensele von Bach
hat lauter gut Sach
ma hat im 'Hausle verbrennt
er hat nit dafur könnt.

52



Da er dort mit den sogen. Siebenburgen-Geschlechtern in
Unfrieden kam, weil sie ihn wegen seines unehelichen Lebens nicht
auf ihrer Trinkstube leiden wollten, trat er als Hofmeister
der Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwigs in Dienste und machte
vor seinem Tod zum Verdruß der Stadt Hall sein Haus und
seinen Hof beim Stadtthor dem Kloster Schönthal lehenbar.

L. Fr.



III. Urkunden und ülerlieferungen.

1) Ein diplomatischer Beitrag zur Geschichte
der Grafen von Düreun—

Noch hat sich, so viel uns bekannt, Niemand gefunden,
welcher die Edelherrn und Grafen von Düren zumGegenstand
einer eigenen gedruckten Monographie gemacht hätte. Offen—
bar ist aber dieses Geschlecht bedeutend genug gewesen, um
die Ehre einer Bearbeitung seiner Geschichte zu verdienen.
Auch an Urkunden fehlt es nicht, besonders bei Gudenus co-
dex dipl. III. aus dem Archive des durch Conrad von Düren
gestifteten Frauenklosters Seligenthal und in Groppii hi—

storia amorbhacensis, aus dem Archive von Amorbach, wo die
Herrn von Düren Vögte gewesen. Ueber den Zweig, der
sich von Dilsberg bei Neckargmund benannte, werden ohne
Zweifel die Pfälzischen Historiker (c.f. z. B.Tolner hist. pal.
cod. dipl. p.79.) nahere Auskunft geben. Somit bleibt noch die
am laängsten fortgesetzte, wir könnten heutzutage sagen —
wirtembergischen Linie übrig, die ihren Sitz in Forchtenberg
am Kocher *) genommen hatte und von den Hohenloher be—

erbt wurde. Ueber diese enthält das Schonthaler Archiv eine
hubsche Reihe von urkundlichen Nachrichten, welche noch nicht
durch den Druck bekaunt gemacht worden sind. Wir glauben
deßwegen für unsere Provinzialgeschichte einen nicht unbrauch—
baren Beitrag zu geben, wenn wir die jenes Geschlecht be—

treffenden Urkunden-Auszüge, wie dieselben vor einiger Zeit
— freilich nur zum Privatgebrauche zunächst aus einem Schön—

2 Zuerst schrieb sich eigentlich derStifterder Dilsberger Linte von
Forchtenberqg z. B. Gud. III., 621. Robbo de Vorhdenhergi2 10.Forch
tenberqg bot aisedamalz schen einen anstindegen Edelsi 'der.



thaler Diplomatorium im Stuttgarter Staatsarchive von uns
gemacht worden sind, hier veröffentlichen. Immer und über—

all, wo nicht etwas anderes ausdrücklich angegeben steht, ist
es das Kloster Schönthal, an welches geschenkt oder ver—

kauft wird.
Diesen Schönthaler Dokumenten lassen wir eine Urkunde

von 1251 vorangehen, welche für die Dürensche Geschichte
wichtig ist. Zwar ist dieselbe schon gedruckt, aber in einem

Orte, wo sie Niemand suchen würde und in einem heutzutage
seltenen Buche, in Ludwigs Erläuterung der güldenen Bulle
Tom. Il. mitten unter den Limburg'schen Urkunden; indem
dieselbe mit diesen aus Fröschels handschriftlichen Chronik von
Limburg abgeschrieben wurde, wo sie einen Platz fand, weil
das Original — wer weiß wie? — in das Limburgsche Archiv
gekommen ist.

Das Original ist auch noch heute vorhanden, mit 6 an—

hängenden Siegeln, die aber durchgängig sehr beschädigt und

schwer zu entziffern sind. Wahrscheinlich folgen sie sich in
dieser Reihe. 1) Der Bischoff; 2) Craft von Borberg;3)Con
rad v. Düren (eine stehende Figur mit dem Schid in der
Rechten, worauf die 3 kleinen Wappenschildchen wie bei Gud.

III. 668c. Nro. II.) 4) Gotfried von Hohenlohe (wie bei Hanselm.
L. 5384Nro.4; 5)Rupertv. Düren (wie Hans. II. 288 Nro. 11;
6) Popo v. D. (einReitersiegel)s.Gud. Cod. dipl. III. 6680Nro. II.

Eine freilich nur flüchtige Vergleichung der Fröschel'schen
Abschrift mit dem Original lehrt auch, daß eine Reihe von
Zeugen dort ausgelassen und aus einem Volcnandus de Meg-
genmule ete. ete. Struzzelinus de vivvenbere — durch
Ueberspringen einer Zeile ein Volenandus de Venberg! ge—

worden ist. Wir geben deßhalb wenigstens die Zeugen in
einer zuverläßigen Abschrift.

Testamentarische Verfügung Conrads von Düren.
1251.

Notum sit omnibus hunc paginam inspecturis, quod cum
ego Conradus de Durne fecerim partitionem bonorum mevo-

rum filiis meis, excepi mihi et uxori meæ castrum Durne
et universa illi adiacentia: similiter MNeggenmule cum uni-



versis fuis attinentiis etDecimam in lleilbrunnen et De—

vimam in Burcheim. tlec enim hona jam uq‚iter dicta
quamdiu vivenus nohis ordinavimus possdenda. Postquam
antem vium universe carnis ingressus fuero, uxor mea
Mleggenmule et universa hona illi attinent'a et curiam in
He'ilhrunnen et decimamt in Burcheim, similiter Ministerium
quod nobhis à cœnobio Amorhacensi annuatim Botencheim
exhibetur cum ipsa villa attinenta et novam villam supe-
riorem cum sronsensü filiorum lihere possidehit.Residuum
nutem filiis amicabiliter et sine dolo partiatur; et ne ista
a nostris filiis infringantur suo nohis juramento confirmarunt
hoc includentes, quod si aliquis juramenti perdicti traus-
gressor exstiterit et aliqua perdietorum nohis suhraxerit et
illud instra fex septimanus non restuerit, pars sua decime
in Heilhrunneu et nobilium ministeralium ad alios revol-
vatur. Quod si duos transgressores exstiterint et infra
dietum terminum non satisfecerint, utriusque partem pre—
dictorum cum nohilibhus ministerialibus tertius possidebit.
UQuod si omnes tres predieta non fervaverint et in eodem
termino non satisfecerint, tota decima cum jam dietis ministe-
rialibus ad imperium revolvatur. Quod si aliquis illorum a
labore se suhtraverit, ab ohtentu ejusdem quod conquisitum
fuerit, penitus exuatur. Quod si aliquis fratrum decesserit
et proles reliquerit jus hereditandi loco patris possidebit,
Ea autem bona que jure hereditario eis ordinavimus pos-
sidenta praeter consensum meum et uxoris mea de frat—
rum non valeant alienare. Bona autem in Nidenoweée et
iu Allenveldt cum castris et attinentiis partitione dividantur
coequali. Insuper filio meo Bepponi post mortem meam
maree centum a ceteris fratrihus persolvantur. Et ut hee
firma permaneant presentem scedulam cum consensu com-
imnunuis filiorum nostrorum conscriptam sigillis Domini Iler-
hiüpolensis Episcopi et nostro et filiorum nostrorum et alio-
rum proborum virorum, videlicet Dom. Gottfridi de Hohen-
loh, Dom. Craftonis de Bokkesherg fecimus rohorari. Hujus
rei testes sunt Dominus Hermannus herbip. Episcopens,
Gottfridus de Hohenloh, Craffto d Bokkesherg, diboto
comes de Rienekke. Monachus de Rosenberc, Bertoldus
de Walhusen, Otto Lehe. Bnradus Riwinus. Marquardus



de Frendenherg, Cunradus de Wilenhach, lIeinricus de
Uhbencheim,, Wipertus de usen, Sifridus de lIalle. Alber-
tus de Northeim, Cunradns de Teitingen, Heinricus de
Eschelbrunnen, Hermannus de Hoenstadt, Volcnandus de
Meggenmule, Otto de Ubencheim, Volcnaudus dapifer, Mar-
quardus de Sherringen, Cunradus de Wagenhoven, Otto
Lehe juvenis, Struzzelinus de Wilvenhere, Heinricus de
Bachenstein, Conradus de Westen, Pilgrinus de Bucheim,
Frideriecus de Hetinkeim, Ulricus de Steinach, Cunradusde
Burlebach.

Actum auno domini MoCII, Indictione nona mense
dJauuario.

1280. Nos Rupertus, nohilis deDurne, coadunatu manu
Mechtildis econjugis nostræ ac dilecti ftilii nostri Ru—

herti consensu — vendimus majorem decimam in bla-
dis et minoram — in inferioribus Hallis. Testes: Ra—

hanus de Nuwenfels, Otto dictus Schaler, Berengarus
milites de Berlichingen, Rukerus scultetus et Hein-
ricus quondam scultetus in Ingelvingen, Conradus
advocatus, Heinricns dictus Rohenkeim de Vorchten-
berg et alii. Datum et actum apud infer. Ilall. 1280.

1283. Nos Rupertus nohilis deDurne. Onmnihus... 1283.
quod nos sanae mentis deliberatione, coadunata mann
dilectæ conjugis nosstræ ac dil. silii nostri,— curiam
quae proprietatis titulo attinehat, in sinferior. Hall.
sitam, eum omnihus juribhus — agris, pratis, silvis,
hortis, aquis et aquarum decursihus, in plano et alto,
pro 34 Pfd. hall. vendidinus. Datum et actum in
Forchtenherg, in Stupa Heinrich Rohenkeim 1283.
sext. Idus Norember. Flestes: Conradus de Buchen,
miles; Conradus de Sindringen, Hermannus de Ru—

silthusen, H. dictus deRhenkeim, Burchardus de
Wisshach et plures alii fide digni.



1283.

1285.

1286.

Nos Rupertus nohilis deDurne — coadunata manu
conjugis et filii — de curia nostra in infer. llallis
sita — — quam fratres Speciosa vallis nomine nostro
apud Hermannum de Rusilhusen, pro 22 Pfd hallens,
redemerunt et aput nos pro 12 Pfd. hall. compara-
verunt cum omnihns attinentiis—— feécimus mera
proprietate possidendam (zum Unterpfand des ruhigen
Besitzes wird gegeben curia nostra in Forchtenherg.)

Testes: C. de Buchieim, miles. Conradus de
Sindringen, Hermannus de Rusillhusen, Heinricus
dictus Rohenkeim, Burchardus de Wysshbach et alii.

1263. sext Idus Novembres, in villa Forchtenberg,
in Stupa Rohenkeim.

. Nos Bertoldus, Dei gratia Episcopus herbipolensis,
— decimam in infer. Hallis, quam a uohbis nobilis
vir Rup. de D. tenebat titulo feodali ad ipsius Ru-
perti petitio — rem dedimus (dem Kloster Schönthal)
possidendam. Confitemur etiam quod nobilis Rup.de
D. villam dictam Wyssbaclhi, qua ad ipsum proprie-
tatis titulo pertinebat ad manus nostras resignavit et
in restauram — et recepit titulo feodali. lTestes:
Wernherus de Tannenberg. Alhbertus de Bonstein,
Canonici ecclessise nosstriæ. Conradus de Nydenove,
miles. Datum et actum Herbipoli, 1284.

Heinricus dictus Winther de Vorchtenberg uxore de—

functa coadunata manu liberorum et fratrum meorum
vendidi bona mea in Aspen et in Dyppach. In testi-monium— sigillum illustris viri, Domini mei Ruperti
de Durne, quia proprium non haheo.
Anno MCCLXXX quinto.

Nos Dei gratia, Boppo comes de Diligsherg, dietus
de Duren; — — freit zwei Theile des Zehenten in
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Helmbunt (Neustadt an der Linde) — gegen Zurückgabe
von 18 Pfund Heller jahrlicher Einkunfte inOber- und
Mittelschafflenz — und jus patronatus, welches beides
IIarlwiecus de Crustein zu Lehen besessen. Testes:
Conradus dictus LSormlin, IIartmund de Crustein et
alii milites, actum apud Bucheim 1286.

Im selben Jahre macht Boppo de Darne, nobhilis

vir, 12. mansos in SchafflenzzuWürzb. Lehen, anstatt
des genannten Zehenten und Patronats.

1289. Lndewiens Dei gratia Comes de Durne gibt eben—

dazu seine Einwilligung. Testes: Conradus de Wi—

pertanz. W'ilhelmus de Zwingenberge Wipertus de
Ilusen, milites. Conradus scultetus deMosebach et
Volknandus pater ejus. 1289.

129). Conradus dietus deLewenstein (miles) verkanft an
Schönthal ein ihm vorher geeignetes Amorbacher Zehent
Lehen. Testes: Ulrieus de Durne nobilis vir, Con-
radus dictus Crautheimer. 1291.

1291. — Nos Rupertus, nohilis de Durne, accedente con-
sensu filii Ruperti et voluutate Mechtildis eonjugis—
vendidimus pro 215 Pfd. hallens. Decimam vini in
infer. Hall. videlicet duos partes (das dritte Drittel
hat Stift Oehringen) et torcularium ihidem eum om-
nihus attinentiis. Testes: Berengerus et Theodericus
canis, milites de Berlichingen, Conradus de Sindrin-
gen, Bucherus et Waltherus fratres de Ingelvingen
et Rugerus de Lindenave. Datum et actum apud
Vorchtenberg 1291., 30 Kal. Febr.

Nos Rupert de D., Mecehtildis conjux nostra et filius
noster Rupertus ... Domimes Abbas et conventus nobis
liberaliter concessecrunt 30 Pfd. paratorum hallensium cum
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essemus gravibus debitorum oneribus onerati, ut indempri-
tati nosstrie, quæ?per usurarum voraginem ipsis depitis in-
cessanter accrescebant, in aliqua parte cavere possemus.
(Für den Fall nicht eingehaltener Ruückzahlung werdenl3 Pfd.
Heller jährliche Einkünfte in villa Boselberg — in meram
proprietatem verschrieben.) Testes: Conradus de Sindringen,
Waltherus de Rohenkeim. Dat. Forchtenberg 1291.

Nos Rup. de D. et dilecta consors nossstra de Brunecke
nec non filius noster Rup. — propter remedium animarum
donamus jus patronatus parochiæ in Burckheim, quod no-
bis jure hereditario competere videbatur. Testes: Walthe-
rus de Rnhinkeim — —. Actum apud Vorchtenberg 1291.

1293. Nos Rup. nohilis de D.— quod consensu filii nostri
Rup. quædam hbona in Lubelstadt, quæ a nobis Her-
mannus diectus de Lobenhausen tenebat titulo feodali

cepit titulo feodali. Testes: Berengerus miles de
Berlichingen. C. de Sindringen advocatus noster et
alii. Dt. in Vorthenberg 1293.

Nos Rnup. nohl. de D. de consensu filiin. Rup. quædam
bona in Lubelstat, quae aà nohis BRerengarus miles de Ber-
lichingen tenebat titulo feodali— dedimus. In restaurum
molendinum in Berlichingen proprium reécepit in feodum.
Testes: C. de Sindringen, advocatus noster, H. dictus de

Lobenhausen. B. de Jagesberg, dets Helt et alii. Datum
Vorthenberg 1293.

1294. Nos Rup. senior et Rup. junior, nobiles de Durne,
pari consensu et consilio vrecibus dilecti Heinrici

ad ipsius Hermannui petitionem — dedimus possidenda
in meram proprietatem. In restaurum Hermannus—
redditus trium librarum — proprietatem, a nobis re—



1297.

1299.

1300.
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dieti Kolner, milites inHusen', iuclinati omni jure
tam proprietatis quain dominii quod ad nos in quinque
feodis, sitis inMult, jure heredilario pertinere dinos-
cebatur, renunciamus, pradictum jus tam proprietatis
quam dominii in venérabiles viros — penitus trans
serentes. Testes: Beéerengerus et Diethericus det.
Hundt de Berlichingen. Wipertus de Husen, milites;
Conradus de Sindringen, Bertholdus dictus Helt, Wal-
therns dets. Rohenkeim et alii. Dat. et act. in Forch-
tenherg 1294.

Nos Rup., nobl. de D. — — Hermannus de Loben-
husen quiedam bona in Lubelstat vendidit — de
nostro consensu. 1297.

Nos Rup. et fil. n.Rup. de D.— Quod Alhertus
senior noster fidelis inAschausen a nohbis supplica-
vit ut conventui — bona in Westernhusen, quae a
nobis in feodo tenuit, permitteremus vendere. Nos
ratum habentes — renunciamus. Praeterea quaedain
bona in Merchingen Alhertus libere resignavit et re—

cepit titulo feodali. 1299.

Nos Rup. nobilis de D. hona in Merchingen, quae H.
miles et Sigmarus fratres de Aschausen a nohis feod.
titulo jammulto tempore possederunt — libere resig-
namus; in restaurum — redditus molendinae in Asschau-
sen et de bonis Heinrici de Rosseriet 18. folid. hal-
lens. vc. Sine anno.

Nos Rup. nohl. de D. fideles nostri et dilecti Johan-
nes miles de Bachenstein, Sifridus et Waltherus frat-
res de Enselingen supplicaverunt ut ipsis Walthero
et Sifrido mansum in Beltzhage. quem a nohis titulo
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feodali possederunt, vendere permitteremus. Nos igi-
tur assensum adhihemus. Act. in circumcisione Do-
mini 1300.

Nos Rup. nobl. de D. c. consensu filiien. Rup. om-
nia in Buselberg — quae a nobis Hermannus de
Gossheim nomine pignoris possederat, damus et ap-
propriamus. Testes: Conradus de Northeim, C.seul-
tetus, Fridericus deHelmbunt. 1302.

Nos Rup. nohl. de D. — cum strenuus miles Heinricus
dets. de Aschausen feodum in Merchingen supplicasset re-
signatum conferre—— conferimus — — . 1302.

1303.

1303.

Nos Rup. nobl. de D. — ad instantium Waltheri
dicti Rusting fidelis nostri mansum in Beltzhagen,
quem a uobis titulo possederat feodali, appropriavimus
1303.

Nos Rup. senior et filius noster Rup. nobiles de D.
consensu voluntario fundum nostrum qui dicitur Katzen-
loch cum prato adjacente et duobus feodis in Busel-
berg — proprietatem — vendimus pro 30 Pfd. hall.
Testes: Conradus de Northeim, Conradus Scultetus,
Sitridus Burgensis, Heinricus dictus Schnewberer,
Conradus carpentarius, Heinricus Büselberg et Con-
radus dets. Holzaphel. 1303.

Ego Rudolfus dictus Mergentheimer in Nuwenfels
manens et uvor Mechtildis recognoscimus, nos nos-
trumqe filium quandam Heinricum praemortuum reddi-
tus 5. solidorum hall. ad subsidium luminis, quod ar-
dere solet in ecclesia Sch, legasse, item 3. solidos
hall. etc. Sigillo confirmat . . . . nohilis vir. domi—



uns noster Rupertus de Durne senior. Testes: Din.
Alhertus de Amorhach, plebanus — carnifex ete. ci-
ves in Forchthrg. 1303.

1304. Nos Rup. nobl. deDPurne — cum Berengerus miles
de Berlichingen piscarium in Olnhausen vendere dec—

revisset, qud titulo feod. aà nostris manibus depen-
det, approprietavimus. 1304.

Nos Rupertus nobl. de D.— cim Conradus et
strenuus miles Wernherus de Hartheim emtionem
mutnam secissent super curia in Hartheim et in Mer-
chingen, quae filins Riemari militis de Ludena nobis
possedit titulo feod. — appropriavimus. Testes: Be—

ringerus de Berlichingen, Heinricus deHausen, mi-
lites; Hermannus de Lobenhusen at alii 13044

1305. Nos Rup. nobl. de D.— — cum Dyetherus de Ros-ryt) bona sua in Dyppach juxta Wyler quod di-
citur zu der Mut Gerungo carnifici, civi nostro in
Vorchtenberg vendidisset, cum eodem a nobis proce-
dunt tit. feodorum — conferimus Gerungo. Testes:
Waltherus de Enselingen, Conradus scultetus in
Vorchtenberg. 1305.

1306. Nos Rup. nohl. de D.— cum Rupertus quondam
pater noster felicis recordationis fundum in Katzen-
loch sicut credimus sine nostro consensu vendidisset,
et cum iidem Abhas et Conventus mihi equam minus
valentem, ut putamus, in solucionem quorundam de-

bitorum dedissent, quidquid super utroque scilicet
fundo et equo competit actionis — favorabiliter re—

misimus. — —,. 1306.

») Roßriet, wovon ein nicht selten vorkommendes rittermäßigesGeschlechtsich schrieb, is dasheutige— Rossach. Denn das gleiche
schonth. Diplomatar enkhält ein Jisrument über Wiesenwässerung
und Schaftrieb „in der Mark von Berlichingen und Rosseriat“, anch
daß zwei Schafknechte von denen vonBerlichingenseien geschlagen
worden „wegen der Mark Oberkessach und Rosseriat.“



Wir Grave Ruprecht von Dürne — haben durch Liebe
und Freundschaft — Wipprecht von Nagelsberg, Herrn
Einhards Sohn, Lehengüter zu Rechbach geeignet; die—

selben Gut soll Rudeger von Nagelsberg und seine Er
ben zu einem rechten Eigen haben, die ihm derselbe
Wipprecht hat geben zu kaufen mit unserem Willen.
Dagegen hat Wipprecht folgende Güter zu Lehen auf
gegeben: ue Wiese unter Nagelsberg der Burg, 1 Wein—
garten an der Burg, ligt an dem Klebe u. s. w. Zeu
gen: Hr. Beringer von Berlichingen, Hr. Conrad von
Newenstein, Ritter Albrecht von Hausen, Conrad von
Nagelsberg, Syfried deß Sohn von Sindringen, Her
mann Eltemann und Heinrich von Buchenbach. 1308.

Ego Engelhardus dets de Bachenstein, filiaster quon-
dam Philippi de Hall, molendinum meum in infer.
Hallis vendidi ita ut redditus duarum librarum hall.
dicti molendi, qui a Domino Ruperto de D. sunt in-
feodati, debeam liherare. Fidejussores—— Henri-
cum detum Lecher, militem, Rudolffum Philippi quon-
dam filium, Ottonem detum de Lauffen et Utzonem
det. Münzmeister, cives civitatis hallensis. 1313.

Nos Rup. nohl. de D. — Alhbertus et frater suus
Conradus, fideles nostri deAschausen, supplicarunt
ut bona sua in Bentzenweyler, quæ a nobis in feodo
tenuerunt, permitteremus vendere. Præterea universa
bona sua in Marchia Aschausen sita præter cassstrum

et montem in quod idem castrum consistit et ligna
dicta Burcklinge cum fundo suo et præter homines
qui ipsis fratrihus titulo proprietatis attinebant, ma-
nibus nostris lihere resignarunt et a nobis receperunt
tit. feodali. 1313.

Wir Grave Ruprecht von Dürne haben zu kaufen ge
geben — alle unsere Gut zu Orendelsall, zu Diepach

4



1318.

1321.

1323.

1323.

und zu Hettenbach, je 1 Pfund Geldes um 8s Pfund
Heller — dem Zürich von Sachsenheim und seinen Er—

ben. Zeugen: Hr. Ludwig von Sachsenheim; Pfaff
Conrad der Capellan von Wimpfen, Conrad von En—

selingen, Fritz von Nuheim, Konrad Eltmann, Konrad
Schuldheiß von Forchtenberg, Bertold, Schultheiß von

Ernsbach und andere erbare Leute viel. 1314, 8 Tage

vor St. Matthias-Tag.

Nos Rup. Comes de D. — favore Gozzonis de Her-
borsheim, noster fidelis, mansum unum in Rechbach

»das Boppengut« — — appropriavimus, pro quo bona

sua in Tiefensalle nobis resignavit. 1318.

Wir Grafen Ruprecht v. D. — Ludwig von Heineberg

und Adelheit, seine eheliche Wirthin, haben um Gottes
und ihrer Seele willen bei lebendigem Leibe gegeben

die Gut und Gült in Merchingen — — und die haben

Wir (gegen Widerlage) geeignet .... 1321.

Comes Rup de D, holt zu der letzten Vergabung selbst

wieder den Oberlehensherrlichen Consens des Bischoffs

von Würzburg ein, welcher 1323 erfolgt.

Nos Rup. Comes de D. — redditus 2 Pfd. hallens.
in molendino, sito in infer. Hallis — pro salute et
remedio anim appropriavimus. 1323.

Wir Grave Ruprecht von Dürne thun kund, daß für
uns kam Rohenken seelig, der zu Berlichingen entworfen
ward, und verkauft hat mit unserm guten Willen, vor

30 Jahren und mehr, 2 Pfund Geldesauf seineWein
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garten zu Weyßbach, die von uns zu Lehen giengen, an
den ehrbarän Mann Pfaffe Johannes Creuwelsheim, der

zu Schönthal gesessen ist. 1323.

Fine Uebersicht über die bekannten Glieder der Dürneschen
Familie, von 1182 — 1328, — gibt die genealogische Tabelle
im dritten Bande des Cod. dipl. von Gudenus, wo auch meh
rere Dürnesche Siegel in Kupfer gestochen sind. Unstreitig
bedarf zwar dieses Schema geneal. einiger Verbesserungen,
jedoch nicht so bedeutend, daß im Allgemeinen seine Benützung
unsicher wurde.

2) Die unächte Urkunde von 1138. bei Wibel II. 10,
Hanselmann J. 368.

Hanselmann baute viel auf dieselbe bei Aufbauung seines
Hohenl. Stammbaums, Stälin warnt ausdrücklich davor S.
551. Note 1. Warum? Wir stellen die — längst bekannten
Gründe ihrer Unächtheit kurz zusammen.

1) Die Aebtissin Bertha II. zu Kizingen lebte in der an—

gegebenen Zeit gar nicht mehr, 1108 — 1126 war sie

nachweisbar Aebtissin, 1120 dagegen (Ussermann episce.
wirch. p. 447.) und 1139 eine Hemma. Jedenfalls
aber ist Bertha II. nach sicheren Urkunden gewesen —
germana Gerwigi de EKbenhusen.

2) Das Opferfest war 1138 am dritten April und da befand
sich Kaiser Konrad in Köln; er kann also fast unmöglich
am 31. März noch in Nurnberg gewesen seyn.

3) Der Kanzler recognorit vice Heinrici Archicancellarii
Moguntini. Allein erst 1142 ist Heinrich Erzbischoffvon

Mainz geworden; 1138 war es Adelbert, 1141 — 42

Markolf..
4) Einen Heinricus Leodiensis episcopus (unter den Zeu—

gen) gab es damals nicht.



5) Von' der ganzen Urkunde ist kein Original oder auch

nur eine alte Abschrift nachweisbar, ebensowenig ein Ar—

chiv, aus welchem sie stammte.

6) Die neueren Untersuchungen bestätigen überhaupt nicht
die Annahme, daß Burggraf Gottfried von Nürnberg
(1138) einem Geschlechte von Hohenloh angehörte, viel
wahrscheinlicher ist er ein Graf von Ratz (in Oestreich
an der Mährischen Grenze) gewesen; Stälin pag. 504.

H. B.

83) Limburgische Urkunden.

Stalin citirt die Belehnung Schenk Walthers von Lim—

burg durch König Konrad mit einem Wildbanne im Virn—
Grund unter dem Jahre 1251. Andere Urkunden-Abdrücke
z. B. in den amtlich herausgegebenen Limb. Deductionen ge—

gen Preußen — haben 1241. Welches ist richtig? Nur das
Jahr 1251. Denn die Urkunde sagtauch— nona indictione.
Gabelcover excerpirte eine Urkunde doppelt, in welcher C.
und C. deWinsberg, filii amitae, zeugen sind bei Verschenkung
des Patronats zu Bitzfeld durch Walther v. Limburg (Wur—
temb. Jahrbücher 1844. J. S. 206.) im Jahre 1240.

Allem nach kann dem aber nur die bei Stälin p. 605.
citirte Urkrunde von 1255 zu Grunde liegen, undes fällt so—

mit jenes vermeintliche Zeugniß fur das Vorkommen Walthers
J. (und seiner Vettern) schon 1240.

Einen andern Fehler machte Normannin seiner Disserta—
tion ebenfalls durch Gabelcovers Manuscript verfuhrt. Sein
Abdruck hat nämlich als Zeugen: UVlricus avunculus, Ulricus
C. de Helfenstein. Eine andere ältere Abschrift der betref—

fenden Urkunde lehrt jedoch, daß hier ein Lesefehler stattfand.
Es heißt Ulr. avunculus vz. d. h. videlicet (abgekurzt.), was
Normann irrig nochmals in Ulricus auflössste. Durch seinen
Urkunden-Abdruck nun entstand die Ansicht, daß man zwei

Ulriche hier unterscheiden und den Oheim U. wohl trennen
müsse von dem Grafen von Helfenstein. Dabei schien Nor—

manns Urkunde über die Person des Oheims Ulrich noch
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weitere Audentungen zu enthalten; es heißt nemlich von Schenk

Walther — er habe das jus patronatus in Bittenvelt (dem
Kloster Lichtenstern) verschenkt, quod titulo proprièetatis ex
hereditaria successione dincscitur possedisse. Bittenfeld
aber ist bekanntlich ein Dorf in der Nahe von Winnenden
und ein Ulrich von Winenden lebte wirklich 1265. (nach Cru—

sius) und wurde 1268 Abt zu Einsiedeln.

Darauf nun stützte sich die Vermuthung (Würtemb. Jahr—

bücher 1844 J. Seite 203.) Walthers Gemahlin sei vielleicht
eine de Winenden gewesen.

Mit dem im Normann'schen Tert nothwendigen Aende—

rungen und Berichtigungen aber fällt diese Hypothese über
den Haufen. Nur Ein Ulrich ist in Wahrheit vorhanden.
Der Helfenstein ist wirklich Walthers Oheim und nicht in
Bittenfeld, sondern in Bitzfeld bei Oehringen hatte W. den

Pfarrsaz ererbt, und 12553 verschenkt, was 1268 die Bestäti—

gung des Bischoffs erhielt.
Das erste Auftreten Walthers von Limburg wird in dem

citirten Aufsatze ins Jahr 1229 versezt. Nach Stalin muß
jedoch die betreffende Urkunde bei Crusius (unter 1229) eben—

falls ein verfälschtes Datum tragen, indem erst 1234 jener
Vergleich zwischen Graf G. v. Löwenstein und Kloster Adel—

berg aufgeführt wird. (S. 604 und 386.) Dann aber wird
1230 zum erstenmale unser Limburg in Urkunden genannt,
so viel bis jetzt bekannt ist.

H. B

4) Ganze, bis jetzt ungedruckte Urkunde von 1023,
betreffend die Ueberlassung des Langenburg'schen
Pfarrdorfs Regenbach mit Zubehörden an die bi—

schöfliche Kirche zuWirzburg.
T. In nomine sanctee et individus trinitatis Chuon-—

radus divina favente clémentia romanorum
imperator Augustus. notum sit omnihus sancta dei
ecclesie nostrique fidelibus presentibus scilicet ac futuris
qualiter nos simulque jucundissima conteéctalis nostra wi—



sila imperatryx videlicet Augusta pro remedio anima-
rum nostrarum parentumque nostrorum cuiusdam inmunitatis
partem proprietate hereditaria ad eam pertinentem Regen-—

hach nominatam sitam in pago Mulgowe in comitatu

Heinrici comitis cum villis areis. aedificiis. mancipiis
utriusque sexus agris, pratis, pascuis, aquis, ipscationibus
imolendinis silvis venationibus novalibus cultis et incultis
exitihus et reditihus quæsitis et inquirendis seu cum omni
utilitate quae scribi vel nominari possit necnon singulariter
et nominatim wolfhardum et Ratfridum cum omnihbus suis
mancipiis utriusque sexus omnique praedio quodcumque in
Smalefelden habere videtur cum consensu dilecti fili
nostrii Heinrici regis necon cum manu advocati sci-
licet filii swi ducis Heremani saneto Kiliano prae-
cioso Christi martiri in wirzehurg requiescenti in manus.

fidelis nostri Meginhardi episcopi qui eidem praeest
ecclesiae perpetualiter inproprium habendam traditione fir-
missima donarimus. Hi etiam quorum hic nomina testimo-
nium suhbscripta sunt traditionrem eandem presentes et vie
derunt et audicrunt. Chuono Otto et filius ejus Uto. Ez20
palatinus comes et filius ejus Otto. Otto de suinvut. Adal-
pertus marchio. Ebberhardus comes. Starcheri. Adalbero.

Emhart. Bezelin. Sigehoto. Adalpracht. Gerhard. Chri-
stan. siggo. Hereman dux. Stephan. Anshalm. Radebato.
Erchambracht. si quis autem hanc nostram traditionem in
aliquo infringere temptaveérit sciat se odium dei et sancti
Kiliani sociorumque ejus sihhi addamnationem habiturum
et centum libras auri medietatem camerae nosstrae et me,

dietatem pracdictae ecclesiae compositurum. Quod ut verius
credatur et diligentius firmum et inconvulsum omni perma-
neat aëevo. cartam hanc inde conscriptam manu propria ub-
tus firmavimus et sigillo nostro insigniri jussimus.

Signum Domini Chuonradi Romanorum
Imperatoris (monogram) Invictissimi.
Burchardus Cancellarius Vice Bardonis Archicapel-
lani Recognovit.

Natum quinto ldas Angusti indietione prima anno dominieae



incarnationis M. XXXIII. anno autem domni Cluonradi
secundi regnantis VIIII. imperantis VII.actum Linthurg
feliciter.

Baier. Stacts-Archiv.

5) Noch nicht imDruck bekannt gewordene Urkunde
von 1290, betreffend die Ueberlassung des Patro
uatsrechts zu Obersteinach an den deutschenOrden.

Nos Craffto dominus de Hohemloch Conradus filius eius-
dem, Gottfris filius dominj quondam Conradi de Hohen-
loch, Alhertus filius dominj quondam Goöttfridi de Hohen-
loch presentibus litteris recognoscimus etpublice confitemur.
Quod collacionj inris Patronatus ecclesiae in Steinach quam
collacionem Zürch miles noster Vasallus fecit, Domui S
fratribus in Mergentheim ordinis sanctae Mariae Teutonice,
quod ius Patronatus idem miles racione quorundam bono-
rum temporalium, a nobis in feudum tenuit, hahuit & pos-
sedit, consensum] nostrum henevolum concorditer adhihbe-

mus, in testimonium nostri consensus sigilla nostra presen-
tibus, apponentes, nos Conradus de Hohenlohe Contentj su-
mus Sigillo patris nostrj, Testes sunt frater Gottfridus de
Hohenloch provincialis franconiae frater Pberswinus com-
mendator de Mergentheim magister Petrus sacerdos, frater
Conradus de Mergentheim, frater Arnoldus de Steten, fra-
ter hermannus de meiningen, frater Heinricus Vocht, frater
Eberhardus pincerna, hermannus Lesche Rudegerus dives
de Mergentheim, Martinus frater suus milites & alii quam
plures,

Datum Anno Domini M. CCXC. ipso die beatj Ambrosy.

Württemb. Staats-Archiv.

L. Fr.



6) Eine Comburger merkwürdige Kostensrechnung.

Rechnung des Kloster Komburgischen Procurators, der

1477 in Rom die völlige Incorporation der Komburgischen

Patronat-Pfarreien betreiben mußte.

Receptio pecnnie adRomam

XXXVI florenos Renens. von Komburg ausgeführt.

LXIIII GI. portavit Dus Alhertus Romam.

LX. Gl. renens. aus der Bank genommen.
Distrihutio.

XI. Cl. hab ich selbander verzehrt bis gen Landshut und zu

Landshut 26. Tag.

J. Gl. Hanslin zu Zehrung wieder her heimzureiten.

XII Gulden verzehrt von Landshut bis gen Rome.

I. GI. ren. pro. licentia standi Rome.

II Ducat. verarzneyt an mir.

II GI. ren. verarzneyt an Pferden.

11 6l. zu beschlagen und an Satteln zu büssen

III Ort um zwu Bulgn zu den Briefen
1 Ort um gewichste Tuch zu den Briefen

IX. Ducaten zu Rom verzehrt für mich

IX. Ducaten für die Pferd
11 Ducaten für Herrn Albrecht und sein Pferd

XII. GI. ren. hab ich verzehrt von Rom bis wieder her

Das Uebrige Kanzleikosten Sporteln Prasente (z. B.
XX Duc. Ill Gl. um die Bulle aus der Canzlei. XI Duc.
IIl Gl. geschenktMagistro Sigismundo et Kyliauae

prant.
Summa distributionis Duct, LXXXIII fac. an Reynischem

Gold lIIceu. XII. Gl. et fftor. ren. XLV. in toto.
Comburger Registraturbuch in Hall.

H. B.



7) Auszug der Dorfs-Ordnung des Pfarrdorfs
Lendsiedel imAmt Kirchberg von 1546. — Beitrag

zur Cultur- und Rechts-Geschichte.

Und so die Stainer *) ainem ain Stain an saine Güter
setzen, soll derselb den Stainern ain mas weines zu geben
schuldig seyn, wie der Jargang zu Lenndtsidel ist nit denwe
nigsten noch den Besten.

Und welchen die Sybner oder Stainer Ihres stainens hal
ben fürsezlicher oder bedachter weis mit ernstlichen und un—

leidenlichen schmeheworten straffen würd, der söll wie von alter
Herkhomen gebüßt und gestraft werden, Nämlich umb ain
Fuder weins dawber Eych, und ain Bakh weckh, das söll man
zu Lendtsidel under die Lynnden bei dem Kirchof legen und
Jedermann darvon drincken und essen lassen und niemand
wehren. Darzu söll er ainem Jeden Stainer ain bar Hoßen
Ländisch Duch und jeder Dorfsherrschaft zehen malter Haberns
geben.

L. Fr.
2) Untergänger.

8) Die älteren Eentbezirke.

Bekanntlich waren die Gaugrafschaften, so bis zum 12ten
Jahrhundert als politische Bezirke den jeweiligen Gauen an—

gepaßt, bestunden, in Centbezirke, untergeordnete Gerichts—
Sprengel eingetheilt, die noch lange fortbestunden, nachdem
jene verschwunden waren. Heute noch ist die Kenntniß dieser
Sprengel in mancherlei Beziehungen für die Gemeinden und
Behörden von Werth, ganz unentbehrlich erscheinen sie uns
aber zu Feststellung der ehemaligen Gaugrenzen, da die bis—

herige Annahme die einstigen Capitels-Bezirke seyen mit dem
Umfang der Gaue zusammengefallen, offenbarnicht stichhaltig
ist. Dies ergeben insbesondere die neuesten Versuche zu Er—

mittlung jener Grenzen auch in unserer Provinz, von Lang,
Spruner, Stählin und Pfaff. Wir wollen daher in diesem
und den folgenden Heften, so weit es uns wöglich seyn wird,
die Centbezirke in den Gauen: Mublgau, Gollachqau, auber—

5



gau, Jartgau, Kochergau und Weingarteibagau beschreiben
und so weit sich noch Wildfuhr-Beschreibungen aus der älte—

ren Zeit auffinden lassen, (Mehrere sind bereits in unseren
Haänden) auch diese beifügen, da sie fur den bemerkten Zweck
eben so sichere Anhaltspunkte gewähren, als die Centbeschrei—
bungen. Dabei ist jedoch darauf aufmerksam zu machen, daß die
erst nach dem Aufhören der Gau-Einrichtungen in Folge kaiserl.
Verleihung des Blutpanns an einzelne neue Territorialherrn
entstandenen Centen, wie z. B. die von Schrozberg, Amlis
hagen, Bemberg und Kirchberg nicht in Betracht kommen.

1) Cent Nagstberg.

Im ersten Theil des Amt Jagstberger Saalbuchs (so nun
vielleicht auch mit dem Niederstetter Domanial-Kanzlei-Ge—
bäude bei dem bekannten Vorfall am 5. Merz d. J. zu Grund
gegangen ist) ist sie auf den Grund der älteren Lagerbücher
beschrieben.

Dort sind neben genauer Angabe des Grenzzugs als ein—

gehörige Orte und Markungen aufgefuhrt: Jagstberg, Hohe—
bach, Ailringen, Seyling abgeg. Ort, Niederndorf abg. Ort,
Zaißenhausen, Maußberg, Ochsenthal, Roekelshausen abg.O.
Alkershausen, Holzleuthen abg. O., Dürtzel abg. O, Simets—
hausen, Gerolzhausen, Daibhof, abg. O., Zwerenberg a. O.,
Simprechtshausen; Mohnbronn, Westernholz, Holzhausen spater
Mühleburg genannt, abgeg. Orte; Heimhausen, Berndshofen,
Buttelbronn, Berndtshausen, Amrichshausen, Ohrenbach,
Steinbach, Weldingsfelden, Windischenhohbach, Seidelklingen,
Hobenroth, Heßlachshof, Eisenhutsroth, Rauenthal nun Reil—
hof, Mulfingen; abgeg. Orte: Speldt, Holderbach, Neugereuth,
Obereschach, Seidelbronnen oder Weidelbrunnen, Arnoltzhau
sen, Caroltzhanßen, Bügelbrunn.

Was die Jagd in diesem Sprengel betrifft, so enthält dar
uber das angeführte Lagerbuch:

„Uff solchen jetzt verlesenen Centfleken und Wüstung hat
mein gnädiger Fürst und Herr zu Würzburg, von Jagstberg
aus den hohen niedern großen und kleinen Wildbahn-Jagens,
Hezens und Fohens Gerechtigkeit auch Trieb, Hueth und
Wayd mit der Schäferei Jagsberg und Simprechtsbausen so
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weit nahend und fern die Cent Jagsbergin sich begriffen,
erstrecket und gehet von Alters und noch bishero.

2) Tent Lobenhausen.

Nach dem Lagerbuch von 1,530 und 1,621 umfaßte sie

nachstehende Orte und Markungen, war aber — wahrschein—

lich von der Zeit der Vereinigung der Herrschaften Crailsheim
und Lobenhausen, 1399, an — der Cent von Crailsheim ein—

verleibt: Lobenhausen, Trinsbach, Rudern, Roth am See,
Belgenthal, Lendsiedel, Niederwinden, Oberwinden bis an das

Scheinbacher Brüklen, Hornberg, Wollmershausen, Erkenbreihts-
hausen, Heinzenmuhl, Gaißmühl, Buch, Saurach, Kleinalmer—
spann, Dörrmenz. Ruppertshofen, Herboldshausen, Heinken—

busch und Gaggstadt links des Bachs.

3) Cent Crailsheim.

Nach dem Stadtbuch de ao. 1397 bis 1559 Tom.J.Bl. 112.
Crailsheim, Beuerlbach, Helmshofen, Brounholzheim,Bir—

kelbach, Elrichshausen, Horschhausen, Leukershausen, Volkers—
hausen, Waidmannsberg, Marien-Cappel, Wustenau, Schwar—

zenhorb, Hohenberg, Absperg, Gumpenweiler, Berkersheim,
Wegses, Offenbach, Schipperg, Oßhalden, Hochbronn, Ober—

speltach, Unterspeltach, Stetten, Banzenweiler, Brunzenberg,
Meinklingen, Hinteruhlberg, Vorderuhlberg, Humelsweiler,
Jachshausen, Honhardt, Hagenhof, Anhausen, Auhof, Onolz—
heim, Altenmunster, Jartheim, Stainbächlen, Bergbronn,
Mistlau, Eßlingsberg, Gerbertshofen, Appensee, Rättenweiler,
Waldthann, Lix, Stöckenhos, Steinbach an der Jart, Lohr,
Käßbach, Wittau, Westgartshausen, Ingersheim, Rothmühl,
Wießmühl, Goldbach, Tiefenbach, Fluglau, Roßfeld,Maulach,
Rudolfsberg, Schönbuch, Wolpershof, Hagenhardt, Wildberg,
Wüstenau, Reußenberg, Straß, Reinhardsweiler, Gaspers—

heim, Pirkel, Gröningen, Satteldorf, Gründelhardt, Weip—

pertshofen, Sieglershofen.

4) Cent nNiederstetten.

Nach dem Niederstetter Centbuch von 1631 und einer in
demselben abgeschriebenen Urkunde von 1570: Niederstetten,



Vorbachzimmern, Wermuthhausen, Neubronn, Münster zur

Hälfte, (die andere Hälfte zur Cent auf der Hardt gehörig),
Streichenthal, Rinderfeld, Dunzendorf, Ermershausen, Pfizin
gen, Zell, Aichswiesen, Hohenweiler a. O., Wildenthierbach,
Heimberg, Hachtel, Schönhof, Oberstetten, Bonifaciusweiler,
Kreuzfeld, Reupoldsroth, Ereilshausen, Schrotzberg, Cönbronn,
Reuthalmühle, dann weitere abgeg. Orte: Murrenthal und

Oelmüschell bei Schrozberg.

L. Fr.



VI. Alterthümer und Denkmale.

1) Denkmale in Gnadenthal.
Von den mancherlei Grabsteinen, welche einst in Gnaden

thal sich fanden, sind nur sehr wenige mehr übrig, wenigstens
sichtbar, wohlerhalten nämlich nur drei der spätesten.

1) den 6. April 1543 starb die hochwürdige Frau Helena
von Hohenlohe, Aebtissin u. s. w. Dieselbe ist hübsch und
markirt gearbeitet, imNonnengewande, in den gefalteten Hän—
den ihren Rosenkranz, woran ein Medaillon hängt mit einem
ecce homo. Im rechten Arme hält sie den Stab, oben in
dem Bogen mit einem agnus dei verziert.

2) den 2. Dezember starb das wohlgeborne Fräulein Helene
von Hohenlohe.

3) Ano Domini 1559. den 14. August starb das wohlge
borne Fräulein Dorothea von H., im achten Jahre u. s. w.
Diese beiden Figuren tragen die weltliche Kleidung ihrer Zeit
und sind plumper gearbeitet.

Auf allen 3 Steinen zeigen die 4 Ecken die Familienwap
pen, nämlich 1) Hohenlohe, Wirtenberg, Oettingen, Savoyen.
also eine Tochter Krafts VI. & ux. Helena von Wirtberg;
2) Hohenlohe, Waldburg, Wirtenberg, Oettingen; also eine
Tochter Graf Georgs III. & ux. Helena von Waldburg.
3) Hohenlohe Langenburg, Solms, Sulz, Mecklenburg, also
Tochter des Grafen Ludwig Casimir et nx. Anna von Solms.

Ein anderer Stein auf dem Fußboden liegend ist sehr aus
getreten, nur als Wappen ist noch die Figur eines Hafens
zu sehen. Die Volkssage ließ deßwegen den Wirth hier be—



graben seyn, welcher den Klosterbau mit manchem kostenfreten
Trunke unterstützt haben soll.

Unter einem andern großen Grabsteine aber, der nur theil—
weise noch vorhanden ist, sollen gar ein paar Ochsen begraben
seyn, welche freiwillig bei dem Kirchenbau sich einfanden und
— ohne Führer — unermüdlich zwischen dem Steinbruch und
Bauplatze hin und her ihren Wagen schleppten, bis das Got
teshaus vollendet war! — In Wahrheit ist es der seit kur—

zem in einer Nische aufgerichtete Denkstein Conrads von
Krutheim und seines Sohnes Kraft. Die ganze Inschrift des—

selben steht beiWibel VI 378 zu lesen. Heutzutage ist mit einer
Ecke des Steins gerade der Anfang und die ganze untere Seire
desselben abgebrochen, folgendermassen.

Anno mi LLENO VUCENFENOGTRICENOBISDUCto,
junetis trihus annis

utqe quaternis SEPFEMBRIS MENSIS MoRITuR
NONISGOC KALEN dis

Oe Crut HEI I DOMINUsS JACET ISTIC ATO SE-
PUIUVS Claustri Fun-datoret Ghristi verus amATOIè. HICLECTFOR STARBIS

PRO CVNRADO ROGABIS.

So weit lauft die Inschrift in zwei Zeilen um den Rand
des Steins. Im Innern desselben steht noch

ESTCM PATRE NATUS
FRATER KRAFTO TODO-

MUOLATUS. SVONT FONDAT-
ORES. DENOTE. PRO
IBVS OREST

Im Innern des Steines stoßen in der Mitte zwei Schilde,
in leichten Linien angedruckt, mit ihrer zugespitzten Seite zu
sammen. Der obere zeigt ein einfaches Kreuz, der untere

das Crutheimer Wappen.

Was die Gnadenthaler Kirche selbst betrifft, sowar der
größere Theil des Schiffs derselben in zwei Stockwerke getheilt,
das niedrige untere für die Laien, das obere für die Kloster
frauen: so weit ist die Decke slahb getüifert. Da wir nun
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kürzlich von der ganz ähnlich gebanten Klosterkirche zuKirch—
heim im wirtemb. Ries lasen (Evangel. Kirchenblatt 1846
Nro. 43.) in den Schlußsteinen einer Kapelle dort seyen die
vier Evangelisten-Symbole ausgehauen, der Markuslöwe mit
Flügeln, der Johaunes-Adler mit geschlossenen Flugeln, daß
er eher eine Gans vorstelle; so möge hier noch bemerkt seyn,
daß in Gnadenthal auf der mit allerlei Klexereien durchweg
verzierten Bretter-Decke des Frauenschiffs vier rundgeschnittene
Brettchen symmetrisch aufgenagelt waren, welche ebenfalls die
4 Evangelistensymbole in roher Malerei darstellen, den Löwen
wie den Ochsen geflügelt, den Adler mit Flügeln, wie vor—

hin bemerkt, aber auch dem Schnabel nach einer Gans ähn—

licher.
H. B.

2) Der Denkstein an der Kirche zu Künzelsan.
An der südlichen Seite des Langhauses der Pfarrkirche der

Stadt Künzelsau am Kvocher ist ein unscheinbarer größerer
Sandschein links des westlichen Eingangs in der Höhe von
ungefähr 5* eingemauert, der bei näherer Besichtigung eine
alte Innschrift zeigt und nach seiner Form zu urtheilen, ur—

sprünglich als Thürsturz gedient haben dürfte.
Die Junschrift, welche er trägt, lautet:

Anno Domini mille et nonagesimo VI. Cal: Jan: ecclesia
purhuata apud L. Pier.

Dieß ergibt, daß schon 1090 eine Kirche in Künzelsau
war und nach altem Kalender am 6. Januar, nach neuem
25. Dez., dem Tage Johannes des Evangelisten geweiht (was
dabei apud L. Pier besagen soll, weiß ich nicht zu entziffern)
wurde.

Das dermalige Kirchengebäude ist jedoch keineswegs aus
jener Zeit, sondern erst imJahr 1612 erbaut worden; der
Stein, wie gesagt, früher offenbar ein Thürsturz, ist entweder
blos zur Benützung als Material, oder vielleicht auch absicht
lich zuErhaltung der Nachweisung der Weihung der früheren
Kirche in das neue Gebäude übertragen worden, wie man
Gleiches oft bei öffentlichen Gebäuden findet.



Jedenfalls ist er als Beitrag fur die Schriftzeichen jener
Zeit, als eine historische Urkunde und als Alterthum an sich

von Werth.
Um deswillen glaubte man durch Ausgabe der diesem Heft

in Nro. 3 angeschlossenen Zeichnung desselben den Mitgliedern
des Vereins, wie den sonstigen Alterthumsfreunden einen an
genehmen Dienst zu erweisen.

Dabei wird zu Unterstützung dieser steinernen Urkunde zu
der kirchlichen Geschichte des Orts, beigefügt, wasin schrift
lichen Ueberlieferungen enthalten ist.

Erstmals ist ermit dem Vorkommen eines Cunradus de
Cunzeshoven im Jahr 1101 und 1108 (Wibel, Hohenl. Kir
chengesch. II. S. 34.) genannt, welcher Cunrad wie seine
Nachkommen, übrigens keineswegs hier, wenigstens nicht in
erheblichem Umfang, begütert gewesen zu seyn scheint. Dann
ist seines Pfarrsprengels in einer Urkunde von 1149 erwähnt.
Eine Edelfran Namens Mechtild Meerwoltin dem Schlößchen
zum Stein am Kocher (Kocherstein) geseßen, erbaute nach
Glasers Geschichte von Comburg (Manuser.) im Jahr 1080
in Stein eine Kirche, die vom Bischof Adelhero von Würz-
burg, der bis 1083 im Amt war, geweiht wurde. Von die—

ser Edelfrau nun wurde, wie sie sich imJahr 1099 im St.
Egidien-Kloster in Kleincomburgeinkleiden ließ, diesem Kloster
neben ihrem übrigen Besitzthum auch Schloß und Kirche zu
Stein in der Hoffnung zugewendet, daß für Frauen ihres
Ordens eine Clause da werde eingerichtet werden, und wie
solches niht zuStande kam, sondern dieser Siz als eine
von dem Mönchskloster zu Comburg abhängige mit einigen
Geistlichen besetzten Präpositur eingerichtet ward, erzeugte dies
bei dem ordentlichen Parochus des Orts, dem Pfarrer zu
Künzelsau, Unzufriedenheit, die der Bischof Siegfried in einer
Urkunde vom Jahr 1149 dadurch beseitigte, daß er zwar den
Comburger Moönchen fernerhin die Abhaltung gottesdienstlicher
Verrichtungen in der Kirche zu Kocherstein gestattete, aber
nur unter der Beschränkung, daß dadurch in den Pfarrge—
rechtsamen von Künzelsau nichts verändert werde. Dies dient
zur Bestätigung, daß schon damals hier, wie eine Pfarrei, so
auch eine Pfarrkirche war. Ob die 1090 geweihte Kirche die



erste war, oder ob schon mit Einführung des Christenthums
im 7. und s. Jahrhundert hier ein Gotteshaus eingerichtet
wurde, darüber fehlen dagegen Nachrichten ganz.

Der Sage nach wäre der Ort zuerst nach dem fernen
Steinbach gepfarrt gewesen.

Bei der Entfernung und bei der für eine baldige zahlreiche
Ansiedlung günstigen Lage Kunzelsaus möchte für Ersteres zu
vermuthen seyn.

L. Fr.



V. Anfragen und Vemerkungen.

1) Aufrage in Betreff abgegangener Orte.

Bekanntlich war die Zahl der Orte einst größer, als heut—

zutage, weil unsere Voreltern mehr in einzelnen Höfen und
Weilern als in geschlossenen größeren Dorfschaften wohnten.
Durch Umstände der mannigfachsten Art nun, besonders durch
verbeerende Kriegszuge, sind von jenen alten Orten sehr viele

indessen eingegangen; so weit sich aber in allerlei Urkunden

ihr Namen erhalten haben, ist es von Interesse, wenigstens

ibre ehemalige Lage jetzt noch nachzuweisen. Gewöhnlich ist
das auch nicht allzuschwer, indem sich haäufig noch abgesonderte

Markungen unter den alten Namen erhalten haben, oder sonst

die Benennungen von gewissen Fluren, Feldern, Bächen u.
bergl. fur die Auffindung solcher eingegangener Orte einen

sichern Fingerzeig geben. So z. B. ist das c. 1090 vorkom
mende Hefenhofen eine Markung auf der Hohe über Morsbach
(Ebei Kunzelsau);

Die Wachelincheimere marcha ann. 788. bezeichnen die

s. g. Wächlinger Garten und Wächlinger Steige bei Ohren—

berg, jenseits des Kochers. Die Orte Ashbach et iterum As-
hacdh, welche 1054 ) genannt werden, sind keine der heute

noch eristirenden Dörfer — Asbach, sondern müssen dem Zu—

sammenhange nach, in welchem sie vorkommen, in der Nähe
der Tauber gelegen seyn. In der Urkunde von 1034 nemlich

heißt es: In locis Marcholfesheim (Markelsheim) Asbach

et iterum A.) Riethbach, (Riedbach) Huchilheim (Heuch-

Dirften OberEschach, abgeq, Ort beiWeldingsfelden und Unter
Eschach,nun Eschenhof genannt, beide unfern vonAilringen gelegen,
gewesen seh Anm. d.Rebb.
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lingen) Zazendorf, (Ozendorf, öder Weiler bei Hollenbach)
Adalringen (Ailringen) Igustructh (öder Weiler beiHachtel)
in pagis Thuvergowe, Jagesgowe.

Nach den Comburger Urkunden — Dom. Burchardus a
fratre suo Emehardo ep. herhip. pro predio duorum suo-
rum servientium R. et Wolframs de Marcholdesheim et pro
praedio quod ipsemet in villa Ashach habuit, item und
inanso et vinea una, et in villa Ahfelhach 1I2 manso — —
concambio acquisivit. Hier wird es doch handgreiflich genug,

daß Asbach in der Nähe von Markolsheim und Apfelbach
muß gelegen seyn, als ein Ort mit Weinbau und nun — der
Bach bei Elpersheim heißt heute noch Asbach! Die Orte
aber, welche heutzutage noch Asbach heißen, waren naher bei
Comburg gelegen und kein zum Austausch mit Wurzburg ge—

eignetes Besitzthum gewesen.

Von Wälidern ist das berühmteste Beispiel der Waldbezirk
Hohenloh bei Schäftersheim, den einst als wahrscheinlich noch
ein Weiler dastand, Diethelm von Tockenburk besaß (Schäf-
tersheim, IHIohenloch, Bnehheim et Büttelbronn) und später
Herzog Friedrich von Hohenstaufen-Rotenburg zum Kloster
Schäftersheim schenkte — nicht aber die Burg Hohenlohe.

Zwischen dem 8. und v. Jahrhunderte kommen im Jagst-—

hausen scheint uns mehr als zweifelhaft; auf Regershausen
mindestens auch unsicher). Anno 800 wird genannt Bieringen,
Berlichingen, Hiupenhusen? und die abgegangenen Orte Wäch—
lingen bei Ohrenberg. anno 817. Züttlingen, Vuiltihereshus?
und Thuna?

Nicht selten sind auch zwei fruhere Orte in einen ver—

schmolzen und ein Name hat den andern verschlungen (3. B.
der Theil von Michelfeld jenseits des Baches war ein selbst
ständiger Weilerdamens Geelbach) ohne daß jedoch gewöhn—

lich an Ort und Stelle selbst der fruhere Eigennamen ganz

ver gessenwäre.
Kurz, an den nöthigen Spuren, um heute noch die Lage

der untergegangenen Orte bestimmen zu können, febhlt es in
der Regel nicht, aber um dieselben aufzusden, dazu gevört

gau die Orte Creicheim? — Rengesheim? — Meckelheim?
Jagese? — (denn die Dentung auf Krautheim und Jagst—
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meistens eine ganz specielle Ortskenntniß. Gerade in dieser
Beziehung nun möchten wir die Thätigkeit unserer Vereins—
mitglieder inAnspruch nehmen, damit es gelinge, durch die
nöthigen Erkundigungen eine Reihe von verschwundenen Orten
nachzuweisen. In der Regel geben die im Zusammenhange
genannten, jetzt noch bestehenden Dörfer oder Höfe einen ziem—

lich sicheren Fingerzeig, um wenigstens im Allgemeinen den

Bezirk bestimmen zu können, innerhalb dessen wohl die gesuch—

ten Spuren aufzufinden seyn werdeun.

Im Kochergau ann. 795. Butineshusen? Lintolvestetin?
Betchingen? Ann. 1042. Sindringen, Rudelsdorf, Geroldes-
hagen? Buoch? (Letzteres vielleicht der Buchhof bei Sind—
ringen, welcher auch gemeint seyn könnte in einer Comburger

Schenkung ec. 1090— in Eberstall, Günsbach, Erlebach, Buch,
Volkshausen, Krlach, Hertwigeshusen?

In Gnadenthaler Urkunden werden 1252 und 1266 ge—

nannt: Westernhausen, Ginsbach, Remenwiler, Eisenhutsroth,
Lieboldesbhrunnen? Heßlachhof, Rypere? (Siedel-) Klingen,
Bühlhof, Dürrenzimmern, Bongarten, Stralenberch, Stachen
hausen. — Geilenkirchen, Gliemenhof, der Berg, wo sich

Wolfherr aufhält? Hall. — 1257. Eschelhrunne?
Hagental? Sechillingstal, Bechstat, Buch? Horbach.

In Krautheimer Urkunden aus derselben Zeit kommt z. B.
Ginsbach Windberg? — Buch (am Ahorn), Bremen, Arnol-
desfelden? Alostheim et Salle (Kirchensall)? — KRuldorf?
Ebenstall, Altdorf, Marlach, Klepsau, Pichinthal oder Bicken-
thal? Murrenbrunnen? Ballenberg, Wilstat, Wellendorf?
Zimmern.

Ein andersmal: Klepsau, Bickenthal? Bechestadt? Ober-
milstat, Wellendorf? — Grunsperg bei Niedernhall. Anno
1301: Brungesberge, Weiler, Schenenbrunne? Leibenstal:
Ruwenthal? — Westernhausen, Breittental, Fichsholz, Al-
tenherg? Winzenhofen; — ein Hof genannt „zu dem Buche
loch“, oder wahrscheinlich auch Buchelberg.

H. B.



VI. Beiträge zur Geographie, Sta-
tüstik und Topographie.

1) Aufzählung abgegangener Orte und Anzeige
vorgegangener Namensberänderungen.

Veranlaßt durch die Anfragen in Abschnitt V. 1.) hievor
wollen wir aus den Oberamtern Kunzelsan und Gerabronn
die bekannt gewordenen abgegangenen Orte hier aufzeichnen,
Nachholung gleicher Aufzählung in Betreff der übrigen Theile
unserer Provinz wird in den nächsten Heften erfolgen. Zu
diesem Behuf sind sämmtliche Mitglieder um Einsendung von

Notizen an den Vereins-Vorstand gebeten.

Oberamt Gerabronn.

Meist aus der von dem k. statistischen topographischen
Bureau herausgegebenen, von Amtmann Fromm inKirchberg
verfaßten Beschreibung des Oberamts Gerabronn.

1) Wo zur Zeit noch abgesonderte Markungen bestehen:

Schukhof bei Blaufelden, Hohaltenberg jbei Kirchberg,
Geishofen bei Lendsiedel, Connenweiler bei Lindlein, Unter—

rakoldshausen bei Naboldsweiler, Leopoldsweiler bei Riedbach,
Lampertsweiler bei Witteuweiler.

2) Wo die Markungen nicht mehr bestehen, theilweise selbst
die Stellen nicht mehr genau bekannt sind, wo sie lagen. Fly—

höhe, Markung Blaufelden; Lammsbof, M. Simmetshausen;
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Horschhof, M. Amlishagen; Höflein, M. Dünsbach; Ober—
nad Unterholzleite, Taubenhof, Zurch und Luzmannslohe in
der Gemeinde Herrenthierbach; Altbartenstein, M. Riedbach;
Ilgenbach, Reißach, (früher Reisenbronnen) M. Azenroth;
MRudern, M. Binselberg; Teppershof, M. Lendsiedel; Reckerts—

felden und Truckenroth bei Ermershausen; Cretenbach bei

Brettenfeld; Birkach und Rufach bei Roth am See; Gutters—
hofen, M. Ruppertshofen; Murrenthal und Oelmüschell bei
Schrozberg; Eulenhof und Kreuseldorf bei Wallhausen; Ho—

henweiler bei Wildenthierbach; Dautenhofen bei Schmalfelden;
Hohenbirken bei Elpershofen; Burg Kazenstein bei Forst;
Burg Strut bei Michelbach an der Heide; Burg Werdeck bei
Seitenberg;

Ortsnamen-Veränderungen.

Erhebliche solche sind folgende im Bezirke:
Gerabronn wurde früher geschrieben Gerhiltebrunn, später

auch Gerhardsbronn.
Amlishagen wurde fruher geschrieben Amelugeshagen.

Abgegangene Orte:
Hefenhofen bei Morsbach; Kronhofen, Ryperg und Schyp

perg bei Kunzelsau; Schönbronn, Markung Scheurachsbof;

Dunsbach v Tunzebach.
Gemmhage » Gebenhagen.
Heuchlingen Huchilheim.
Bemberg v „ Bebenburg.
Könbronn y v Kindenbrunn.
Bovenzenweiler „ Bonifaziusweiler.
Eichenroth Euchariusroth.
Seitenberg » v Seiboth am Berg.
Diemboth „ „ Diembewath.
Niedersteinac Schweizerhof.
Kupferhof Michilberg.
Regenbach » v Reinbach.
Ludwigsruhe Lindenbronn.
Neuhof v v Oberrakoldshansen.

Oberamt Künzelsau.



Althollenbach bei Hollenbach; Bongarten, Stralenberg, Remen
weiler, Oberzimmern und Niedernzimmern bei Dörrenzimmern;
Breitenthal, Hettenbach, Flirbach bei Crispenhofen; Caroltz-
haußen, Liebenberg, Taigelbronn, Arnolzhaußen und Seidel—

brunn auf der Markung Jagsiberg; Frauenzimmern bei Her—
mersberg; Grimbach bei Braunsbach; Holderbach, Liebolds—

bronnen bei Hermuthhaußen; Holzhaußen bei Thierberg;
Mühleburg bei Heimhaußen; Kapfenhardt bei Nagelsberg;
Mökelshausen und Niedermulfingen, auch Niederndorf genannt,
bei Mulfingen; Reugereuth bei Amrichshaußen; Oberdiebach
bei Diebach; Otzendorf und Igelstrut bei Hollenbach; Otto—

hausen, Markung Aschhaußen; Obereschach bei Weldingsfelden
und Hermuthhaußen; Salach, auch Seiling bei Hollenbach;
Mohnbronn, Westernholz und Zwerenberg, Markung Simp—
rechtshaußen; Speldt am Speltbach bei Berndshofen; Ur
hanßen bei Bieringen; Vogelsang bei Ingelfingen. Burgen
mit besonderen Namen: Bartenau bei Künzelsan hat sich der
Name verloren: Renningen und Bachstein bei Döttingen;
Stein in Kocherstein; Lichteneck bei Ingelfingen.

Nnamens-Veränderungen.

Siegelhof hieß Siegelberg. — Kvocherstein hieß Stein.
Scheuerachshof h. Scheuerheim. — Reilhof „Rauenthal.
Buchenmühle hieß Buchenowe.— Bodenhof, ein Theil davon
Guthof hieß Hertwigshausen. — hieß Rosenhof.
Ganertshaußen hieß Gonhards-— Schönthal, Höhefeld.
haußen und Genkertshaußen. — Schleierhof h. Schleierbach.
Eschenhof hieß Niedereschach. — Wittmersklingen hießWit

2) Ueberreste der Vorwelt auf dem Sandbuck bei
Kirchberg.

Auf den Hochflächen des Muschelkalk-Gebirgs, das einen
qroßen Theil unserer Provinz bedeckt, findet sich häufig das

Eichelshof „Aichholzhof. — tigersklingen.
Heslachshof, Heselach. — Amrichshaußen hieß Amer
Hirschbronn, Hürzbronnen. — lingshaußen.

L. Fr.



unterste Glied der Keuperformation, die Lettenkohlengebilde
enthaltend, nicht selten zeigt sich aber auch alteres Schwemm—

land— Diluvium — aufgelagert. So auf dem Sandbuck bei
Kirchberg und unfern davon in und um Lendsiedel.

Bei Benützung des Sandbucks, eines mässigen Hügels an
der Staatsstraße von Kirchberg nach Hall und von dem Jaxt
fluß etwa 8 Minuten entfernt gelegen, als Sandgrube, fand
man seit einer Reihe von Jahren foßile Knochen, von wel
chen mehrere von dem verewigten Fürsten Georg Ludwig zu
Hohenlohe Kirchberg, einem eifrigen Naturforscher, in der
Mineraliensammlung im Kirchberger Schloß aufbewahrt wur
den, die übrigen aber dem Stuttgarter Naturalienkabinet ein—

verleibt sind.
Die meisten der letzteren lagen, wie sie im Jahr 1842

unter Leitung des Amtmanns Fromm von Kirchberg ausge
graben wurden, in einer Schichte von Sand und Geschieben
nahe beisammen, 4 bis 10 Fuß unter der Oberfläche.

Herr Ober-Medizinalrath v. Jager in Stuttgart, der
sie untersuchte, referirte denErfund inFolgendem:

„Von den foßilen Knochen und Zähnen kamen 1) zwei
Bruchstücke von Röhrenknochen mit dem Schienbein und
Oberarmbein eines erwachsenen Menschen überein. 2) dem
Mammuth gehörte ein ziemlich vollständiger Backzahn zu,
so wie Bruchstücke eines zweiten Backzahns. 3) Das
Vorkommen eines Pferds beurkundete außer einigen Kno—

chenbruchstucken ein noch wenig durch Kauen abgeriebener
oberer Backzahn, so wie 4) das Vorkommeun eines großen
Stiers das guterhaltene hintere Ende eines Fersenbeins.
5) zwei Fußwurzelknochen gehörten höchst wahrscheinlich
einem Nashorn, und zwar ohne Zweifel der Art zu, von
welcher schon fruher Bruchstucke aufgefunden wurden und
dem damals in der Schrift über die foßilen Säugethiere
Württembergs der Namen Rhinoceros Kirchhergensis
(in den Acten der Urwelt herausgegeben von Dr. Kaup
ist nach dem ersten Entdecker dieser foßilen Art von
Nashorn dasselbe R. Berkii benannt) beigelegt wurde.

Ihr Vorkommen in der Gegend von Kirchberg gewährt
deshalb ein besenderes Interesse, weil bis jetzt anaudern



Orten in Württemberg keine Spur von dieser Nashorn—
Art aufgefunden worden ist. Früher empfangene Knochen
aus dieser Fundgrube waren 6) Knochen des gewöhnli——
chen Hirsches. 7) Zähne des Bären (Ursus spelaus).
8) Zähne des Bibers (Castor fsiber) und 9) Zähne einer
sehr großen Art von Hirsch, welche bis jetzt blos im
Sandbuck bei Kirchberg vorgefunden wurden.«

Neben diesen Knochen fanden sich im Diluvium hier sogar
Ueberreste von Waffen, eine Schwerdtklinge 118 lang 19
breit und eine Pfeil- oder Lanzenspize von 4änge, und
zwar in ganz unversehrter Lagerung der Aufschwemmung, wo
nach die Vermuthung, es könnten diese Gegenstände etwa
spaäter hieher gekommen seyn, ausgeschlossen ist.

L. Fr.
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XNro. .
Seschäfts —Ordnung.

§. 1.

Die Geschaftsführung besorgt nach 9. 29 der Statuten
ein Central-Ausschuß, bestehend aus einem Vorstand, Secre—

tar, Redacteur und Rechner, welche von einer Hauptversamm—
lung (nach §. 26 und 28) je auf 3 Jahre gewählt werden.

§. 2
Der Central-Ausschuß ist in seiner Wirksamkeit an die

Statuten, so wie an die Beschlüsse der Hauptversammlungen,
resp. der Gesammtausschuß-Sitzungen gebunden. Er besorgt
die Aufnahme neuer Mitglieder und tragt sie der naächsten

Hauptversammlung vor. In seinem freien Ermessensteht die
Wahl von Ehrenmitgliedern.

§. 3.

Bei allen wichtigen Angelegenheiten hat der Centralaus
schuß den Rath und die Meinung der Anwälte (8. 28 und
30) zu hören. Der Gesammt-Ausschuß versammelt sich nach
Bedürfniß persönlich an einem geeigneten Orte, welcher von
dem Vorstande so zu wählen ist, daß auch den entfernteren
Ausschußmitgliedern das persönliche Erscheinen möglichst leicht
gemacht wird. Wo sich der Gegenstand schriftlich abmachen
laßt, ist jedoch dieser Weg einzuschlagen und auch bei Zusam—
menkünften bleibt es den Verhinderten unbenommen, ihre
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Ansicht und Stimme schriftlich abzugeben, weßwegen die Be
rathungsgegenstände in dem Einladungsschreiben näher zu be—

zeichnen sind.
Auch Stimmen-Uebertragung ist gestattet.

§. 4.

Der Vorsteher beruft und leitet die Ausschuß- und Haupt
versammlungen (selbst oder durch seinen Vertreter, 9. 31).
Er unterschreibt die wichtigeren Ausfertigungen, so wie die
Geldverwilligungen innerhalb des Etats, dirigirt die laufende
Correspondenz u. drgl. Vergl. 9. 20 und 32.

An ihn hat man sich mit Anträgen und Bitten zu wenden,

welche den Verein betreffen, bei ihm sind Vortrage u. odrgl.

anzumelden, welche bei einer Hauptversammlung wollen vor
gebracht werden.

§. 3.

Der Secretär geht dem Vorstande an die Hand und führt
die Corressondenz des Vereins; er contrasignirt die wichtigeren
Ausfertigungen, die nicht unter seinem Namen allein gehen,

fuhrt bei den Sitzungen des Ausschusses und bei Hauptver
sammlungen das Protokoll. An ihn gehen Beitritts- und
Austrittserklärungen, er führt dieListe der Mitglieder u. drgl.

§. 6.

Dieser Geschäftskreis des Secretärs macht es wünschens
werth, daß derselbe wo möglich mit dem Vorstand in Einem
Orte sich befinde, widrigenfalls dieser fur die laufenden Ge—

schäfte einen Stellvertreter aus der Zahl der örtlichen Mit—
glieder sich erwählen dürfte.

§. 7
Der Redacteur besorgt die Herausgabe der Vereinszeitschrift.

Er ordnet das Material, bereitet es zum Drucke, überwacht
die Correctur und den Vertrieb u. s. w. Er hat zugleich die

Oberaufsicht über die Bibliothek und das Archiv des Vereins
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und ihm beso iders liegt es auch ob, auf diejentgen Werke
aufmerksam zu machen, deren Auschaffung für des Vereins
Zwecke von besonderem Werth ist. (Anlegung eines Deside
randen-Katalogs.)

§. 8.
Die Auswahl der in der Vereins-Zeitschrift abzudruckenden

Manuscripte, aus den für das Vereinsarchiv einkommenden
Arbeiten und Beiträgen, besorgt der Redakteur unter Mit
wirkung des Vorstands und Secretärs. Es ist dabei stete
Rücksicht auf Mannichfaltigkeit zunehmen, soweit nicht die
Gründlichkeit dabei leiden würde.

§. 0.
Der Rechner und Kassier zieht alle Geldeinkünfte ein und

macht die Auszahlungen, mit Rücksicht auf den genehmigten
Etat. Einen Etatsentwurf legt er jährlich dem Ausschusse
vor, welcher auch seine Rechnungen pruft, ehe sie der Haupt—
versammlung zur Einsicht mitgetheilt werden.

§. 10.
Die Verwalter der Sammlungen sind verpflichtet, diesel—

ben gewissenhaft zubewahren, in gehöriger Ordnung zu er—

halten und nur statutengemaäß fur die Zwecke des Vereins
benützen zu lassen.

§. 11.
Nach 86. 27 der Statuten sind Hülfsvereine sehr wunschens—

werth. Die Organisation derselben wird am besten ähnlich
seyn derjenigen des Hauptvereins, nur einfacher. Ein Vor—
stand vermittelt den Zusammenhang mit dem Centralausschusse
und vertritt als Anwalt seinen Bezirk. Ein Secretär besorgt
die nöthigen Schreibereien und Correspondenzen. Ein Kassier
sammelt die Beiträge und übermacht dieselben dem Haupt—
rechner. Das Nähere bleibt dem Ermessen der Bezirksvereine
selbst anheim gestellt.

§. 12.
Die Hauptversammlungen beschließen mit einfacher Stim

menmehrheit.
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Verzeichniß
der

Mitglieder des historischen Vereins für das wurttembergifeh:
Franken nach dem Stand vom 23. Marz 1848.

Oberamt Malen.
Helfer Bauer in Aalen.

Oberamt Grailsheim.
O.A.«“Act. Hager in Crailsheim.
Pfarrer Mayer in Triensbach.

Oberemt Ellwangen.
Director des k. Gerichtshofs
fur den Jaxtkreis v. Bauer

in Ellwangen.
Eameralverwalter Wöllhaf da

selbst.

Oberamt Gaildorf.
Oberrentamtmann Mauch in

Gaildorf.
Oberamtsarzt, HofmedicusDr.

Mößner daselbsi.
Oberrentamtsverw. Schaup

penmaier daselbst.
Rentamtmann Hartmann in

Obersontbeim.

Pfarrer Troll in Michelbach
an der Bilz.

Pfarrer Wullen in Vichberg.

Pfarrer Fischer in Münster.

Oberamt Gerabronn.
Pfarrer Nelin in Hausen.
Pfarrer Weinland in Brett—

heim.
PfarrerBürgerinAmlishagen.
Pfarrer Bürger in Oberstetten.
Pfarrer Witt in Bachlingen.

Pfarrer Schaffer in Gaggstadt.

Pfarrer Welsch in Rupperts-
hofen.

PfarrerBurger inObersteinach.
Cameralverwalter Roth in

Roth am See.

RevierforsterLeis in Schroz
berg.

Domänenrath Schuster in Lan
genburg.

Stadtpfarrer Müller daselbst.
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Dr. Klumpp, Hofmeister das. Rechtscousulent v. Alberti und
Domanialkanzlei-Assessor HochApothekerRunkel in Künzelsau—

stetter daselbst.

Oberamtsarzt Dr. Berg das.
Apotheker Sucro daselbst.
Oberamtmann Hoyer in Ge—

rabronn.
Schultheiß Haas in Gaggstadt.
Schullehcer Hanstein daselbst.
Domäanenrath Kehrer in Kirch—

berg.

Secretar Gleiß daselbst.
Stadtpfarrer Bosch das.
Präceptor Beuerlein daselbst.:
Präceptor Engel dasein
Stadtschultheiß Heim daselbst.
Amtmann Fromm daselbst.
Caplan v. Jan daselbst.
Freiherr Adolph von Crails-—

heim in Morstein.
Domanenrath Pöppel in Nie—

derstetten.
Assessor Märklin daselbst.

Amts-Aktuar Aurnhammer in
Kirchberg.

Domänenrath Brogniart in
Bartenstein.

Oberamt Hall.
Pfarrer Cleß in Thüngenthal.
Major v. Gaupp in Hall.
Helfer Helferich daselbst.

Oberaut Künzelsau.
Oberamtmanu ESrhorfer,

Pfarrer Biberstein in Belsen

Oberamt Mergentheim.

Pfarrer Schönhuth in Wach—
bach.

Pfarrer Kern in Stuppach.
Pfarrer Schauder in Roth.
Pfarrer Ludwig inWaldmanus-

hofen.
Pfarrer Brotbek in Reins—

bronn.
Pfarrer Hofstetter in Frenden

bach.

Pfarrer Maier in Vorbach
zimmern.

PfarrerMoser in Adolzhausen.
Major v. Adelsheim in Mer

gentheim.

Pfarrer Eduard Mörike das.
Architect Kauffmann daselbst.
Freiherr v. Schertel daselbst.
Oberamtsrichter v. Pfizer das.
Gerichts-Akt. Hokenmaier das.

berg.

Pfarrer Riegel in Brauns
bach.

Pfarrer Groschopf in Stein
kirchen.

Stadtpfarrer Braun in Nie—
dernhall.

Revierforster Ganz in Weis—
bach.

Gefällverwalter Leffer inDöt
tingen.

Apotheker Dr. Frech in Ingel
fingen.



Oberamtsarzt Hofrath Dr.
Krauß das.

Stadtschuleh. Dreher in Creg—

lingen.
Diaconus Schik daselbst.

Kaufmann Eschenbach in Mar—

kelsheim.

Oberamt Neckarfsulm.

Baron Joh. Wilhelm v. Mül
ler jun. in Kochersteinsfeld.

Pfarrer Essig in Bürg.

Oberamt Oechringen.

Pfarrer Vogt in Ernsbach.

Kaufmann Koch in Oehringen.

Rath Albrecht daselbst.

Assessor Bühler daselbst.

Stadtpfarrer Dietzsch daselbst.

Buchdrucker Baumann das.

Hofrath Mangoldt daselbst.

Archivrath v. Braun daselbst.

Stadtpfleger Cellarius das.

Rechtspracticant Hammer das.

Apotheker Winkelmann das.

Rentamtmann Weisser in Pfe—

delbach.

Oberpfarrer Göller in Wal—

denburg.
Stadtpfarramtsverw. Beuer

lein in Forchtenberg.

Stadtschultheiß v. Graff in
Neuenstein.

Oberamt Schorndorf.
Med.Dr. Faber in Schorndorf.

Oberamt Weinsberg.

Helfer Weizsäcker in Löwen
stein

Gerichtsakt. Fecht in Weins
berg.

Pfarrer Hachtel in Unterham
bach.

Rentamtmann Erbe in Weiler.

Rentamtmann Häaring in Lö
wenstein.

Med. Dr. Maurer daselbst.

Ausland.
Freiherr Carl v. Adelsheim,

Regierungsrath in Mannheim.

Dekan Sauer in Schüpf.

Med. Dr. Zöllner in Aub.

Pf. Zimmermann in Schwei
gern.

Domänenverw. Sikenberger in
Krautheim.

Praktikant Keller daselbst.

Apotheker Eichhorn daselbst.

Stadtpfarrer Danpuard in
Borxberg.

Pfarrer Weiß in Schmerlau
bach bei Aschaffenburg

Pfarrer Otten in Zeilizheim.

-
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